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8. K. O., Filiale Kattowitz, 300174. 


Re 


datı: 
ftion und Geihöitsitelle: Kattewitz, Veateſtraße 29 (ul. Kosciuszki 29). — 


An don. Eine Reihe von Londoner Morgenzeitun⸗ | habe, die nöllige Mebereinftimmung zmiſchen 
ir wie 


ri „Daily Herald“ und „News Chronicle“, Reichspräſident und Reichskanzler ergeben 
Nelbun die von einer deutſchen Korreſpondenz verbreitete | habe, Alle gegenteiligen Gerüchte ſeien unzutref⸗ 
Ikung über eine Kamarilla, die den Sturz fend. 

don unings beabſichtige und deren Führer General 


Schleicher und von Hammerſtein ſeien, in 
deore N „Daily Herald“ fügt hinzu, daß auch 
e Ire ſetvetär Meißner der Kamarilla ange⸗ 
# hei, Man hojfe, noch dieſe Woche den Rücktritt Brünings 
tt, führen, für den der Rücktritt des Wirtſchaftsmini⸗ 

Proſeſſor Warmbold das Signal geben ſoll. 


der Rücktritt des Reihsmwiriichafts- 
1 Miniſters Warmbold 


Die Ern 21 
ſteht bevor. Gerüchte, 


allgemeine . 


x 


Der Nachfolger des Staafsſekretärs 
Schäffer im Neichsfinanzminiſterium 
Miniſterialdirektor Graf Schwerin⸗Kroſigk, der Budget⸗Referent 
im Reichsfinanzminiſterium, wird vorausſichtlich nach dem Aus: 
ſcheiden des Staatsſekretärs Schäffer zum Staatsſekretär befördert 


Böfige ! 
| Reichspräſident und Reichskanzler 


Uebereinſtimmung zwiſchen 


des Reichskanzlers 


bein Ser li dem heutigen Vortra 
Im i n. Zu em U 9 8 von unterrichteter 


fe Reichspräſidenten ver lautet 


Wer p 1 e . und damit der unmittelbare Mitarbeiter des Reichsfinanz⸗ 
beratungen behandelten Gegenſtände ſtattgefunden miniſters werden. 


Polniſcher Proteſt in London 


g gegenüber Danzig — Die Hetze gegen Gravina 
1 5 eee eee Italien und Moskau 


Moskau über Danzig beunruhigt 


= Berı;, Der palniſche Botſchafter hat nach einer f k & 
Den Berliner Blätter aus London am Montag im Foreign Moskau. Die Meldung englischer Blätter über eine 
kr d dagegen proteſtiert, daß „gewiſſe engliſche Blät⸗ beabſichtigte Veſetzung Danzigs durch die Polen hat in Moskau 


größtes Aufſehen erregt. In politiſchen Kreiſen wird 
erklärt, die polniſche Regierung würde, wenn ſie einen ſolchen 
Schritt unternähme, die Lage in Oſteuropa erheblich ver⸗ 
ſchärfen. Die ruſſiſche Außenpolitik lege Wert auf das 
Weiterbeſtehen Danzigs als Freiſtaat. Das Danzi⸗ 
ger Problem ſei völlig anders, als die Wilna⸗Frage. Ein pol⸗ 
niſcher Streit gegen Danzig lönne in Oſteuropa un⸗ 
abeſehbare Folgen hervorrufen. 


Kommuniſtenunruhen in Spanien 

Madrid. In der Ortſchaft Bonil lo (Provinz Albacete) 
überfiel die von Kommuniſten geführte Einwohnerſchaft die 
dortige Polizeiwache und entwaffnete ſie. Von den anweſen⸗ 
den vier Beamten wurde einer getötet und zwei ſchwer ver⸗ 
letzt. Weitere Zuſammenſtöße zwiſchen Kommunisten und Po: 
lizei ereigneten ſich in den Provinzen Burgos und Bada⸗ 
jo z, wobei es insgeſamt 3 Tote und zahlreiche Verletzte gab. 
In Sevilla und einigen Provinzſtädten verſuchten die 
Kommuniſten, einen Generalſtreik durchzuführen. Die Ver⸗ 
ſuche ſcheiterten en den Abwehrmaßnahmen der Behörden. 


Al Capones Regierungszeit beendet 

Chitago. Der oberſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten 
hat Al Capones Verufung in ſeinem Prozeß wegen Steuec⸗ 
hinterziehung zurückgewieſen. Als Al Capon e dieſe Nach⸗ 
richt erfuhr, weinte er. 11 Jahre in der Strafanſtalt von 
Leapenworth ſtehen ihm nun bevor. Da man mit gewaltjamen 
Befreiungsverſuchen rechnet, wird der ehemalige Multimil⸗ 
lionär und Alkoholſchmugglerkönig unter beſonders ſcharfer Be⸗ 
wachung ſtehen. 


dunn epeſchen veröffentlicht haben, in denen von polniſchen 
dat deitungen zur Beſehung der Stadt Danzig die 
leder Hit“, Der Votſchaſter hat erklärt, daß dieſe Informationen 
rundlage entbehrten. 
* 

ban Warſchan. Der regierungstreue „Kurer Cjermony“ 
Wah der Meldung des „Daily Expreß“ über den angeblich 
N t geweſenen polniſchen Einfall nach Danzig. daß Gra⸗ 
Yan dieſe Senſation“, wie dies deutlich aus der Mel⸗ 
a an ervorgehe, ſelbſt fabriziert habe und dafür die volle 
dat: wortung tragen müſſe. Das Blatt fährt dann u. 4. 
aasee iſt undenkbar, daß der Völkerbund und Polen gen 
dum n auf jo hohen Poſten dulde, der ein kindliches Wahl⸗ 
g ent der Nationalſozialiſten von der polniſchen Gefahr 
| Dieler Würde feiner Stellung autoriſiert und in das ſchmutzige 
det leiner Perſon und ſeiner Regierung (!) das Gewicht Ir 
| NE Bundes hineinzieht. Für Polen hat Gravina als Völ⸗ 
Ming skommiſſar zu beſtehen aufgehört. Es bleibt nur Gra⸗ 
5 als deutſcher Agent übrig“. f 

| 


D italieniſche Preſſe zu den Gerüchten 
d nom. In großer Aufmachung verzeichnet die ſaſchiſtiſche 
a n Gerüchte über den geplanten polniſchen Sandſtreich 
in ig und über den polniſchen Preſſeſeldzug gegen Danzig 
| Wohnen. Der „Lavoro Faſciſta“ gibt ausführlich die 
| Bien, ungnahme der deutſchen Preſſe zu dieſen Vorgängen 
| vr und erflärt zum Schluß: „Ohne auf die unerhörte Hetze 
A oltifgen Zeitungen einzugeben, die die Grenze jeglicher 
h lab Wediggeig überſteigt, ſtellen wir ſeſt, daß die deutſchen 
dc en nicht verfehlen, die agreſſive Haltung der Polen⸗ 
8 . du unterſtreichen. 2 


. 
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2 22 2 
Inkrigen gegen Brüning? 
Reichswehrführer gegen den Reichskanzler — Rücktritt des Reichswirtſchaftsminiſters Warmbold 
Brüning bei Hindenburg — Wer will Hitler zur Macht verhelfen? 


Nationaliſtiſcher Hexenſabhat 


Konfliktzuſpitzung zwiſchen Polen und Danzig. 
Die ſeit Monaten andauernde Hetze polniſcher Blätter 
hat nun ihre Früchte gezeitigt, die auf die polniſch⸗Danziger 
Beziehungen ein grelles Schlaglicht werfen. So unwahr⸗ 
ſcheinlich auch die engliſchen Blättermeldungen über einen 
unmittelbar verhinderten polniſchen Angriff auf Danzig 
waren, ſo ſind ſie doch aus einer Atmoſphäre geboren, die 
im erſten Augenblick eine ſolche Möglichkeit nicht von der 
Hand zu weiſen vermag und nicht zuletzt durch die Schuld 
Warſchauer Kreiſe, die der maßloſen Hetze polniſcher Blätter 
keinen Riegel vorgeſchoben haben. In Genf hat man bei 
der Abrüſtungskonferenz einen polniſchen Antrag auf „Mo⸗ 
raliſche Abrüſtung“ unterbreitet, der demnächſt aus der 
Kommiſſion zu einem bindenden Antrag, alſo einer inter⸗ 
nationalen Verpflichtung, die nationaliſtiſche Hetze zu unter⸗ 
laſſen, hervorgehen ſoll. Man müßte annehmen, daß unter 
ſolchen Wünſchen an die Völkerbundsſtaaten, Polen bei ſich 
mit gutem Beiſpiel vorangeht und ſeine Preſſe zur morali⸗ 
ſchen Abrüſtung anhält, wenigſtens iſt bezüglich 
la pu N n Freſfe Agel Anh 155 
dem hohen Völterbundskommiſſar, Graf Granina, von einer 
ſolchen moraliſchen Abrüſtung nichts zu merken und die 
Hetze der letzten Wochen hat auf alle Fälle die polniſche 
Politik in keinem günſtigen Licht erſcheinen laſſen. Nicht zu⸗ 
letzt erheben ſich Bedenken bezüglich gewiſſer Zuſammen⸗ 
hänge in der polniſchen Außenpolitik ſeit der Rückkehr Pil⸗ 
ſudskis und der Berufung Zaleskis aus Genf zur Vericht⸗ 
erſtattung nach Warſchau. Es ſind nicht allein die Nicht⸗ 
angriffspakte zwiſchen Moskau, Warſchau und Bukareſt und 
Dunkel herrſcht auch über der Unterdrückung zwiſchen Brü⸗ 
ning und Zaleski, ſchließlich über der geſamten polniſchen 
Innenpolitik verbunden mit der Wirtſchaftskriſe, 
irgendwo eine Entladung finden muß und ſich nun in 
einigen Senſationsmeldungen kundgab, die auf die gefähr⸗ 
liche Lage des ganzen Oſtens Europas hinweiſt. 

Engliſche Blätter wußten aus Danzig durch ihre Son⸗ 
derkorreſpondenten am Montag in großer Aufmachung zu 
melden, daß ein polniſcher Putſch auf Danzig durch das 
Eingreifen des Völkerbundskommiſſars Gravina, verhin⸗ 
dert worden ſei, der angeblich an den Völkerbundsdirektor 
Drummond eine dringende Note entſandte, die auf die Ge⸗ 
fahr hinweiſt, die Europa droht, wenn Polen den Marſch auf 
Danzig vollziehen ſollte. Nun iſt es bekannt, daß am 1. Mai, 
nach einer Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars Gras 
vina, polniſche Kriegsſchiffe im Danziger Hafen nicht mehr 
anlegen ſollen. Inzwiſchen wurde bekannt, daß polniſcher⸗ 
jeits dieſe Entſcheidung nicht angenommen wird und erſt der 
Völkerbundsrat zu ihr Stellung nehmen ſoll. Man ver⸗ 
mutete, daß trotz dieſer Entſcheidung, Polen doch noch de⸗ 
monſtrativ einige Schiffe im Danziger Hafen vor Anker 
legen wird und überhitzte nationaliſtiſche Gemüter brachten 
die Mär auf, daß dann innerhalb von 24 Stunden auch die 
deutſche Kriegsflotte den Danziger Hafen anlaufen wird. 
Wir ſehen hier die nationaliſtiſchen Phantaſien im freien 
Lauf, aber nicht unbegründet, wenn man ein wenig die 
Hetze der polniſchen Preſſe gegen Danzig verfolgt. Ohne 
uns irgendwie mit dem heutigen nationaliſtiſchen Kurs der 
Danziger Hitlerjünger in der Regierung zu identifizieren, 
müſſen wir zugeben, daß die Fehlerquelle ausſchließlich auf 
polniſcher Seite liegt, die nicht allein in der Entſcheidung 
des Völkerbundskommiſſars liegt, ſondern in der Tatſache, 
daß Polen mehr Einfluß in Danzig wünſcht, angeblich den 
Danziger Hafen ſabotiert, wiederholte Beſchwerden negiert 
und durch dieſe Politik die nationaliſtiſche Welle im Pan⸗ 
ziger Freiſtaat erzeugt hat. Denn auch, als eine Links⸗ 
regierung unter ſozialdemokratiſcher Führung in Danzig 
am Ruder war, hat man es in Warſchau nicht verſtanden, 
mit Danzig eine Politik des Ausgleichs zu finden, um den 
Nationaliiten das Maulwerk zu ſtopfen, die da immer bes 
haupteten, daß Polen nur darauf warte, einen gleichen 
Streich wie auf Wilna zu vollziehen. d 

Daß die heutige Regierung, ſo ſehr wir auch in an⸗ 
derer Hinſicht ihre Politik ablehnen, ſolche Tendenzen nicht 
verfolgt, iſt gewiß. denn man erinnert ſich noch der Tat⸗ 
ſache, daß der Marſchall ſelbſt vor Jahren ſolche Beſtrebun⸗ 
gen energiſch abgewinkt hat, was indeſſen nicht verhinderte, 
daß anläßlich einer Studententagung ein gewiſſer General 
1 au Morten hinreißen ließ, die auf ein zweites Wilna 
Warschau dee ohne daß ſie trotz Danziger Proteſte von 
f ementiett worden ſind. Ferner iſt es in der 


Haltung 
anzig und 


die 


internationalen Diplomatie kein Geheimnis, daß der 
frühere Staatskommiſſar Polens, Straßburger, ſeinen 
Poſten aufgeben mußte, weil er nicht mehr in ein einträg⸗ 
liches Verhältnis zum Danziger Senat, der heutigen deutſch⸗ 
national-hitleriſchen Regierung, gelangen konnte und ſein 
Nachfolger, Papee, als ein Mann des ſchärferen Zugreifens 
in der polniſchen Preſſe bezeichnet worden iſt. Die Kon⸗ 
flikte zwiſchen Danzig und Polen häufen ſich ja von Jahr 
zu Jahr und an eine friedliche Verſtändigung und einen 
Ausgleich glaubt niemand mehr, der ein wenig objektiv die 
Entwicklung der Verhältniſſe in dieſer Oſtecke Europas ver⸗ 
folgt. Eiſenbahn und Außenvertretung des Freiſtaates 
Danzig liegen in der Verwaltung Warſchaus, der Völker⸗ 
bundskommiſſar ſpielt in dieſen Konflikten eine ſehr un⸗ 
rühmliche Rolle. Es iſt nichts natürlicher, als daß in 
Warſchau der Wunſch beſteht, ein wenig politiſch nachzu⸗ 
helfen, um Danzig botsmäßig zu machen, bisher zum 
Schaden der freien Entwicklung Danzigs, aber auch zur in⸗ 
ternationalen Verſtimmung wegen dieſer Politik gegenüber 
Polen. Nun weiß man ja, daß gerade Danzig Yin einer 
beſonderen Fürſorge Englands erfreut und darum auch in 
der engliſchen Preſſe eine beſondere Aufmerkſamkeit den 
Danzig⸗polniſchen Beziehungen, die nun die Verdachtigung 
erfanden, daß hier eine unmittelbare Beſetzung beßbrſtenl 

Nicht übergangen werden darf bei dieſen Senſations⸗ 
meldungen der Umſtand, daß es die polniſche Preſſe war, die 
bei der Auflöſung der Sturmabteilungen Hitlers im Reich, 
den Danziger Senat verdächtigte, daß das Hauptquartier 
Hitlers nach Danzig verlegt werden ſoll und die Forderung 
der gleichen Preſſe, daß Polen entſchieden die Auflöſung der 
Hitlergarden durch den Völkerbundskommiſſar betreiben 
müſſe. Wahrſcheinlich nicht ohne Druck Gravinas, hat man 
ſich dieſer Hetze entgegengeſetzt und, von ſich aus, den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, das Tragen der Hitleruniformen in Danzig 
zu . N aber erreicht wurde damit bei der polniſchen 
Preſſe nichts, ſondern, im Gegenteil, man zog die Reichs⸗ 
regierung in dieſe Kampagne hinein, indem die Behauptung 
aufgeſtellt wurde, daß angeblich der deutſche Generalkonſul 
bei der Danziger Regierung interveniert habe, daß die 
Hitleruniformierung verbleiben müſſe und daß hier ein 
Konflikt zwiſchen Generalkonſul und Danziger Senat ent⸗ 
ſtand, indem dieſer der deutſchen Forderung, angeblich, nicht 
entſprochen hat. Man ſieht, daß die polniſche Preſſe, die ſo 
ſemme Worte, bezüglich der moraliſchen Abrüſtung, ver: 
loren hat, ihre Phantaſie, gegenüber Verdächtigungen 
Deutſchlands Danzigs und Gravinas, einen unbeſchränkten 
Lauf läßt, den ſelbſt ſonſt zurückhaltende Blätter mitmachen, 
um im Eifer patriotiſcher Einſtellung nicht den Wind aus 
den Segeln zu verlieren. Und die Warſchauer Regierungs⸗ 
kreiſe laſſen dieſen Entrüſtungsſturm treiben, ſtatt ihn mit 
einem energiſchen Dementi abzulehnen. Nun kann man die 
ganze Atmosphäre aus der innerpolitiſchen Kriſenſtimmung 
verſtehen, aber auf keinen Fall ee Din denn was heute 
als Phantaſie erſcheint, kann durch überhitzte Hetze, auch ohne 
Einwirkung der Regierung, Wirklichkeit werden. 

Sowohl die Danziger umz, als auch der Völker⸗ 
bundskommiſſar und das Völkerbundsſekretariat, haben die 
Tartarenmeldung der engliſchen Blätter, bezüglich der polni⸗ 
ſchen Angriffsabſichten, entſchieden dementiert. Aber ſind 
damit die Verdächtigungen gegen Polen wirklich beſeitigt? 
Wir ſagen, nein! Und das aus leicht begreiflichen Dingen, 
die nur verſtanden werden können, wenn man ein wenig 
pfychologiſch die deutſch⸗polniſchen und die Danziger⸗polni⸗ 
ſchen Beziehungen unterſucht. Es iſt anne Amer 
zwiſchen Danzig⸗Warſchau und Berlin, erzeugt durch Schuld 
aller Faktoren, weil die Regierungen die Zuſtände nicht beſ⸗ 
ſern wollen, obgleich, angeblich, in den verantwortlichen 
Kreiſen der gute Wille beſteht. Ueberhaupt iſt ſeit den 
„Hitlererfolgen“ in Polen die ganze Situation darauf an⸗ 
epaßt, weniger wohl in der Regierung, als in den breiten 

olkskreiſen, daß es hier keine Verſtändigung gibt und daß 
es hier nur zu einem Ausgleich durch einen Krieg kommen 
kann, wobei natürlich beide Seiten die Sieger ſein wollen, 
es wenigſtens erhoffen. Was ein neuer Krieg, gleichviel, 
wie er und wo er beginnt, für Europa bedeutet, darüber 
ſcheint man ſich im nationaliſtiſchen Lager keine Rechenſchaft 
abzulegen, man braucht den Nationalismus, um die Erfolg⸗ 
loſigkeit der vielgeprieſenen Politik zu bemänteln. Es gibt 
auch in Polen Hitlers, wenn ſie ſich auch eine andere patrio⸗ 
tiſche Firma beilegen. Und hier muß beſonders auf die na⸗ 
tionaldemokratiſchen Organiſationen im Korridor hinge⸗ 
wieſen werden, deren Treiben in erſter Linie die Phantaſie 
der engliſchen Berichterſtatter befruchtet hat. 

Die Frage iſt nun, was gedenken die beteiligten Regie⸗ 
rungen zu tun. Polen hat, wie die pr polniſche „Pat“ 
berichtet, in Genf und London Proteſt erhoben. Aber wer 
legt dieſen Proteſten irgend einen Wert bei, wenn man deut⸗ 
lich hört, na ja, die Sache iſt nur mißlungen, darum die Be⸗ 
weglichkeit der Diplomatie in Warſchau und Genf, aber, 
aber, ſagt man ſich, etwas ſteckt doch dahinter. Viel wich⸗ 
tiger wäre es, wenn gerade dieſer Vorfall ausgenutzt wer⸗ 
den würde, um ſich zu Verhandlungen zu ſetzen und die 
ganze, ſo Überaus verwirrte, Situation zu bereinigen. Dies 
wird gewiß nicht von heut auf morgen erfolgen, aber der 
Wille allein, würde ſchon eine Entſpannung herbeiführen. 
Nur ſcheint es, daß auf keiner Seite dieſer Mut, zur Berei⸗ 
nigung der Beziehungen, beſteht. Was dieſer nationaliſtiſche 
Hexenſabbat vermag, das haben uns nun die engliſchen 
Senſationsmeldungen bewieſen. . 


Auflöſung des öſterreichiſchen 
f e ge 15 ie 


Wien. Die Parteien hielten am Dienstag Beſprechun⸗ 
gen über die am Mittwoch im Verfaſſungsausſchuß zur Er⸗ 
örterung ſtehenden Frage der Auflöſung des Natio⸗ 
nalrates ab. Die rteien haben noch nicht endgültige 
Beſchlüſſe gefaßt. Die Sozialdemokraten, die Großdeutſchen 
und der Heimatblock erklären, für die Auflöſung 
timmen zu wollen. Der Heimatblock hält es aber 
auch für denkbar, in einer anderen Form dem ſeit den 
Wahlen vom 24. April offenſichtlich gewordenen Wunſch der 
Bevölkerung nach einem Rechtskurs Rechnung tragen zu 
können. Von Regie rungsſeite wird erklärt, daß die Re⸗ 
gierung, falls die ar beſchloſſen würde, zu rück⸗ 
treten würde. Am Abend hatte es den Anſchein, als 
ob den Parteien Bedenken wegen wirtſchaftlicher Rück⸗ 
wirkungen eines Wahlkampfes und einer Regierungskriſe 
gekommen find. Die Regierung hat jedoch ſehr nachdrücklich 
auf die Möglichteit ſolcher Rückwirkungen aufmerkſam ge⸗ 
macht. Bezeichnend it es jedenfalls, daß ein Antrag der 
Sozialdemokraten, für Freitag eine Vollſitzung des National⸗ 
rates einzuberufen, um über die Anträge des Verfaſſungs⸗ 
ausſchuſſes hinsichtlich der Auflöſung zu entſcheiden, nicht 
angen om m e n wu rde. Die nächte Sitzung der Voll⸗ 
verſammlung findet erſt am 10. Mai ſtatt. 


Linksruck in Frankreich 


Erſt der zweite Wahlgang bringt die Entſcheidung — Noch lein Bild über die lommende 


Regierungsbildung — Wahlbündnis zwiſchen Herriot und Blum im zweiten Wahlgang 


Paris, Das franzöſiſche Innenminiſterium veröffentlicht 
ſolgende amtliche Zahlen über den erſten Wahlgang: Von den 
ſür Frankreich und Algier freien 605 Kammermandaten liegen 
die Ergebniſſe aus 603 Wahlbezirken vor. Als endgültig ge⸗ 
wählt können davon 244 Abgeordnete gelten, während 350 in die 
Stichwahl kommen. Die 244 Sitze verteilt, ſtellen ſich nach Ge⸗ 
winn und Verluſt folgendermaßen dar: 

Gewinn Verluſt 


Konſervative 2 Mand. 0 0 Mand. 
Republikaniſch⸗demolratiſche Union 44 Mand. 1 5 Mand. 
Unabhängige Republikaner 14 Mand. 2 1 Mand. 
Linksrepublilaner (Tardien) 35 Mand. 3 8 Mand. 
Radikale Linle 24 Mand 2 0 Mand. 
Radikale Sozialiſten (Serriot) 63 Mand. 6 0 Mand. 


Sozialrepublikaner 5 Mand. 1 1 Mand. 


Die Führer der wichtigſten Parteien Frankreichs, von links: Leon 
Tarien (Linksrepublikaner), Marin (Republik.⸗Dem. Union). 


Herrioks Abfichten 


Paris. Herriot it nach Paris abgereiſt, um mit ſeinen 
politiſchen Freunden über die künftige Haltung der Partei zu 
beraten. Vor ſeiner Abreiſe erklärte er, daß nach den ihm von 
der Pariſer Parteileitung zugegangenen Informationen 70 So⸗ 
zigliſten bei der kommenden Stichwahl beſte Ausſichten auf Er: 
folg hätten, während in 88 Wahlbezirken ein radikalſozialiſti⸗ 
ſcher Kanvidat an der Spitze ſtehe und ſicherlich gewählt werde. 
Daraus ergebe ſich als wahrſcheinliches Endergebnis ein ſo⸗ 
zialiſtiſcher Block von 115 bis 120 und ein radikalſozialiſtiſcher 
Block von 145 bis 150 Abgeordneten. 

Die Sozialiſten würden ſich nunmehr mit der Frage 

der Beteiligung an der Regierung beſchäſtigen müſſen, 
Die Radikalſozialiſten werden auch in Zukunft an dem Bro: 
gramm feſthalten, daß er während des Wahlſeldzuges ent⸗ 
wickelt habe. Diejenigen, die ſchon jetzt an der Börſe aller⸗ 
hand Manöver verſuchten, würden beſſer tun, ſich ebenſo ruhig 
zu verhalten, wie er und ſeine politiſchen Freunde. Auf die 
Frage, ob er ſich an einer etwaigen Konzentration beteiligen 
werde, erblärte Herriot, er werde keinen Antrag annehmen, 
die Verantwortung für die Bildung einer Regierung nach dem 
Muſter von 1921 noch einmal zu übernehmen. 


Deuficher Brofeit in Litauen 


Befürchtung über die Wahlfülſchungen im Memelland 


Kowno. Der deutſche Geſandte in Kowno, Morath, iſt 
bei der litauiſchen Regierung vorſtellig geworden und hat Be⸗ 
ſchwerde darüber geführt, daß das deutſche Generalkonſulat in 
Memel vor einigen Tagen bemalt und beſudelt worden iſt. Der 
litauiſche Außenminiſter Zaunius hat, wie in ſolchen Fällen 
üblich, die Beftrafung der Täter und eine gründliche Unter⸗ 
ſuchung zugeſagt. 

Gleichzeitig hat der deutſche Geſandte darauf hingewieſen, 
daß die verſchiedenen litauiſchen Maßnahmen im Memelgebiet 
wie die Einbürgerung von Litauern, die Zuſammen⸗ 
ſeßung der Wahlausſchüſſe und die verſchie⸗ 
denen Uebergrifſe bei deutſch⸗memelländdi⸗ 
ſchen Wahlverſammlungen in mehreren Orten, 
nicht mit den Veſtimmungen des Memelſtatuts 
übereinſtimmen und eine unzuläſſige Wahl⸗ 
beeinfluſſung find. 


Da nach den Völkerbundsbeſt' m⸗ 


2 7 


Der 1. Mai in 


| 


1 


11 

Gewinn BER 

Sozialiſten (Blum) 40 Mand. 3 2 5 
Volksdemokraten 4 Mand. 1 0 Jen 
Kommuniſten 3 Mand. 0 1 gr 

In parlamentariſchen Linkskreiſen mißt man der in ehe 
Wahlgang hervorgetretenen Tendenz eine weit größere nee 
tung zu, als man fie in Nechtskreiſen wahrhaben will. Ma art 
ſogar ſoweit, von einer Erſchütterung des 40 b % 
Tardien zu ſprechen und den Nadikalſozialiſten in at P 
fünjtigen Kammer 140, den Soztaliſten etwa 129 Mand 5 
prophezeien. Aus dieſer, natürlich mit Vorſicht auſennehig ele 
Berechnung zieht man den Schluß, daß die Wieder Alle, 
bung des Linkskartells nicht ausgeſchloſſen Tel. 5 nf 
dings muß hinzugefügt werden, daß ſich Herriot als Führen ‚p 


Nadttalſoztaliſten im Wahlkampf gegen elne Regie 1 geh 
bildung mit den Sozialtſten ausgeſprochen 


Blum (Ssozialift), Ferriot 


Der „Figaro“ legt dieſe Erklärungen des Fier 
Radikalſozialiſten dahin aus, daß ſich Herriot mit der 
Abſicht trage, die Wiederherſtellung des Kartells 


zuführen. 1 
Ein Kartell der Linken 100 

bei den franzöſiſchen Stichwahlen gehn 
Paris. Der Vollzugsausſchuß der dan e 

tei iſt am Dienstag nachmittag unter dem Vorſitz Herr 
ſammengetreten, um die Haltung der Partei beim 150 
Es hai 1 


Wahlgang am kommenden Sonntag feſtzulegen. 
hierbei hauptſächlich um die Frage einer Verein be 
mit den Sozialiſten und anderen Gruppen, um den? 
gruppen eine geſchloſſene Front gegenüberſtellen zu kön 

In Paris ſelbſt find bereits von den Radikalſoz 
und von den Sozigliſten eine Reihe von Kandidaten 
zogen worden. Da, wo ein Radilalſozialiſt im erſten 
gang die meiſten Stimmen auf ſich vereinigt, haben . 
zialiſten zu feinen Gunſten verzichtet und ungeiche 

Die ſozialiſtiſche Partei hält am Dienstag na 
ebenfalls eine Sitzung ab, um den zweiten Wat eee 


bereiten. Man rechnet jedoch erſt im Laufe des Mitt 
endgültigen Beſchlüſſen. 


10 
mungen ein Staat, der irgend eine Beſtimmung der inter 
natlen Abkommen verletzt, zung aft darauf aufmerkſam de e 
werden muß, ehe weitere Schritte gegen ihn unternommen u 
den können, hat ſich die deutſche Regierung hiermit DIE 10 Di 
lichkeit geſchaffen, nach den Wahlen alle ihr notwen bitte 
ſcheinenden Maßnahmen zu ergreiſen, vor allem u 

Umftänden auch die Wahl anzufechten. 


Macdonalds zweite Augenoperatie, 

London. Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlann 6 
Macdonalds Entſchluß, ſich einer zweiten Augenoperotſon # 
anderen Auge zu unterziehen, darauf zurückzuführen. n #7 
zur Zeit der Laufanner Konferenz unbedingt wien e 
Vollbeſitz ſeiner Geſundheit fein wollte. ine ae 
ſchiebung der Operation hätte ſeine Teilnahme an 1 
ferenz möglicherweiſe in Frage geſtellt. 


. 
| Berlin 
Ein Blick auf die Maſſenkundgebung der S. P. D. und der Ge werkſchaften im Berliner Luſtgarten. 
Sahne mit dem faſchiſtiſchen Hakenkreuz, das ausgeſtrichen it, 


Im Vordergrund e, 


onnerstag, den 5. Mai 1932 


der Ausklang 


3 bendachſtehend bringen wir die einzelnen Berichte über die 


fatten Zanſtaltungen der Partei, welche überall einen 
den de Juſpruch aufzuweiſen hatten und deren Programm 
Ari en einzelnen Kulturvereinen nach beiten Kräften be: 
den wurde, 


. Abendfeier in Kattowitz. 
l M großen Saal der „Reichshalle“ verſammelten ſich 
der noſſen und Genoſſinnen gegen 7 Ahr abends, um in 
Wat etlichen Veranſtaltung den Weltfeiertag des Prole⸗ 
1 S. 1032 abzuſchließen. Freundlich grüßten uns die 
ne ombole zu beiden Seiten der Bühne. Gen Peſchka 
nete die Feier mit herzlichen Worten an die zahlreich 
en. Die „Freien Sänger“ brachten als Auf⸗ 
des Abends 4 Kampflieder, welche, unter Leitung von 
roll, nicht nur muſterhaft, ſondern auch mit ſtarkem 
"ben, wohl noch unter dem Eindruck des Maſſentritts 
rteien, geſungen wurden. Dann folgten Rezitationen 
us Wiemer und einigen Falken, ebenfalls durch⸗ 
br wirkungsvoll. Die Kinderfreunde trugen nun den 
or „Wir Kinder, wir kommen“ vor, ſinngemäß und 
kiſtiſch für den Geiſt, der Arbeiterkinder beherrſchen 
le beiden anſchließenden Kinderchöre zeigten, wie 
6 Kinder auch auf dieſem Gebiete geſchult ſind. Nun 
en. Kowoll die Feſtanſprache, in welcher er mit 
wen Worten auf die Bedeutung des Weltfeiertages 
igt und auf die hohen Aufgaben, zu denen das Prole⸗ 
berufen iſt, wenn es ſich ſeiner Macht bewußt wird. 
iel iſt und bleibt, die Arbeiterregierung. Die Aus⸗ 
igen des Referenten wurden ſtürmiſch begrüßt. Im 
m brachten die Kinderfreunde nochmals einen hüb⸗ 
lie aikanon, verbunden mit Sprechchor und 2 muntere 
eder, alles wohlgelungen. 
i Körner 2. Teil des Abends wies zunächſt einige gemiſchte 
nde der „Freien Sänger“ auf, welche, an Stelle einiger 


isliclteder, verſchiedene 


te 


1 


N 
5 
Muse r Mitwirkend d 
ur Bon dieſer Stelle aus ſei allen Mitwirkenden von der 
leitung der herzlichſte Dank für ihre Opferfreudigkeit 
A Procen. Es jei keine Organiſation beſonders be⸗ 
ne Weil wirklich jede das Beſte gab, um dem 1. Mai 
leſtlichen Charakter zu verleihen. 


Maifeier in Königshütte. 


dans g. i i ärts mit der Er: 
Une geht zwar langſam aber ſicher vorwärts mit Dei 
den is l 5 Arbeiterſchaft, daß die Befreiung 


Nader: 5 nd, en, 
Die tapitaliſtiſchen Joch nur ihr eigenes Werk jein . 
Kat 97 . unzweideutiger Weiſe die überaus 
urn Beteiligung an der geſtrigen Maifeier, die. Bus 
ar geg betont jei, in ihrem ganzen Verlauf muftergultig 
geiter und in der Tat ijt es jo, denn die Befreiung der Ars 
Rudi, laſſe kann nur ein Werk ihrer jelbit ſein. Darum 
| Ur die Zukunft dieſen Weg beſchritten. 8 
her K. ugeleitet wurde die Maifeier mit einer Bannerweihe 
eier, erfreunde, woran ſich auf dem Redenberg ein Früh⸗ 
Penn der Wrzasklapelle anſchloß. Eine unzählige Men 
er Rage batte ſich eingefunden und lauſchte den Alangen 
ia ſch pelle. Um 8 Ahr formierte ſich ein großer Zug zum Ab⸗ 
bons nach Bismarckhütte, zwecks Teilnahme am Demonſtra⸗ 
des Jug nach Kattowitz. Am Nachmittag fand im Garten 
a Antsbauſes ein weiteres Konzert ſtatt. 
ds Puchliaßend daran fand um 7,30 Uhr im großen Ser 
inte Ulshauſes die Abendfeier jtatt, Der große Ser 

Men die lo zahlreich erſchienenen Gäſte, Genoſſinnen. 15 
Sepp und Gewerkſchaftler laum ſaſſen und hunderte en 
eie gen fürlieb nehmen mußten. Eingeleitet wurde ie 
zer n diverſen Muſikſrücken des Konzertmeiſters 1996 
rauf Genoſſe Mazurek die Begrüßung der zahlreich 
ind denenen vornahm, ihnen ein „Herzliches Willkommen 
King en vergnügten Abend wünſchte. Nach einem gutvor⸗ 
En Run en Prolog „Welt⸗Mai“ der Ju, endgenoſſin Dora 
N iederrek, brachte der Geſangrerein „Vorwärts Kamp! 
Aa zum Vortrag. Die Feſtanſprache des Genoſſen Baar 
. ſredlachte auf die Auweſenden einen ſichtlichen Eindruck. 
die Armer beleuchtete die Bedeutung der 1. Maifeier für 
e eiterſchaft, wies auf die ſchweren Verhältniſſe dieſok 
5 its d forderte zum Schluß die Anweſenden auf, nicht a 5 
beten u Heben und den Parteien und Gewerkſchaften beiln 
di en um einen erfolgreichen Kampf zur Durchführung die 
* Ver N. Nicht Lauheit und Uneniſchleſſenheit werden a 
05 © der Geſamtlage bringen, ſondern eiſerner : e 

A feine keit. Starker Beifall wurde dem Vortragenden 
n U 


Ant usführungen zuteil. 
un düter Leitung der Genoſſin Berta . 
Aue Kinderfreunde einen Sprechchor Vorwärts Dan 
| endgültig aus, der allgemein gefiel. Den Höhepun e 5 
bn 80 brachte das große Werk „Biß in die Bee nd 
Ni Artz Perſonen mitwirkten, ausgeführt durch den 15 
ur debeiterbildung und die Mitglieder der eee 5 
bierkeskſagt uns der Raummangel, auf die Einzelheiten — 75 
len einzugehen. das einen ſehr ſtarken Eindruck ie 105 
N Die Freien Turner brachten am Barren Glanz⸗ 
8 ngen zur Schau und wurden beſonders durch großen 
N 


tauſchten. Sämtliche 


* 4 al 5 „oO ” 
verein und Arbei 
beſtritten. Nach 


lla führ j 
RR „verblieben bis nach Mitternacht, die P. P. S. und unfere 


2. Blatt des „Volkswille“ 


—— —ü——ö —r5rK1rKrñĩßVr ĩ¼iß ͥ — — — — u nn — 


es Maitages Polniſch-Schleſien 
Eindrucksvolle Abendſeiern in vielen Irtichaften der Wojewodſchaft — Schöner Verlauf 
Starker Beſuch — Sozialiſtiſche Feſttultur bricht ih Bahn 


Beifall anerkannt. Somit fand das Programm ſei 
und den Abſchluß bildete ein gemeinſames Agſingen d 
ternationale“. 8 
Der 1. Mai kann jedenjalls, was Königshütte anbe⸗ 
langt, als ein voller Erfolg gebucht werden 5 ya 12955 
Zwiſchenjall, begünſtigt durch ein den ganzen Tag anhal⸗ 
tendes ſchönes Wetter, wickelte ſich die Feier in allen Phaſen 
programmäßig ab. Hoffen wir alſo für die Zukunft, daß die 
Entwicklung dieſen Weg unbeirrt weiter geht, daß ſich die 
Arbeiterſchaft mehr und mehr zu ihrer Klaſſe findet und 
bereit iſt einzuſtehen, für ihre Wünſche. Dann braucht es 
um die Erreichung unſeres Zieles gewiß nicht bange zu 
ſein m. 
Verlauf der Maifeier in Siemianowitz. 


Um 7% Uhr früh ſammelten ſich die Mitglieder der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Parteien, die Kinderfreundegruppe, Radſahrer 


u. a am Platz Wolnosci. Die Marinefapelle gab ein ein⸗ 


ſtündiges Platzkonzert, worauf ſich der Demonſtrationszug 
formierte. Punkt 9 Uhr bewegte ſich der eindruckswolle Zug 
durch die Hauptſtraßen nach der Kattswitzer Chauſſee, wo er 
ſich bei Alfredgrube den Michaltowitzer und Bytkower Ge⸗ 
noſſen anſchloß. Ueber 2000 Proletarier mit zwei Muſik⸗ 
kapellen und 11 roten Fahnen marſchierten gen Kattowitz 
und nahmen geſchloſſen an dem mächtigen Demonſtrarions⸗ 
zug teil. N 

Der Rückmarſch wurde ebenfalls geſchloſſen durchgeführt 
und um 2 Uhr nachmittags auf dem Marktplatz nach einer 
Anſprache des P. P. S.⸗Führers Katzmarek und Abjpielen 
der Internationale aufgelöſt. Um 3 Uhr nachmittags be⸗ 
gann im Bienhofpark die örtliche Feier, beſtehend aus Kon: 
zert, . der Kinderfreunde, Geſang und als 
Abſchluß ein Tanz für die reifere Jugend. Dieſe Nach⸗ 
mittagsveranſtaltung erfreute ſich eines ſehr ſtarken Zu⸗ 
ſpruchs. Jung und alt gab ſich hier ein Stelldichein und der 
diesjährige erſte Mai wird allen Teilnehmern in ſchöner Er⸗ 
innerung bleiben. 

Die Abendfeiern in Bytkow und Michalkowitz waren 
ebenfalls gut beſucht. Von der Jugend wurde tüchtig das 
Tanzbein geſchwungen, während die älteren Genoſſen beim 
Glaſe Bier A aus der Vergangenheit aus⸗ 

eranſtaltungen konnten ſich ungeſtört 
abwickeln. 3 


Der 1. Mai in Schwientochlowitz. 

Unſer Schwientochlowitzer Ortsverein iſt in dieſem 
Jahre nach längerer Pauſe wieder mit einer Maijeier, die 
gemeinſam mit den P. P. S.⸗Genoſſen veranſtaltet wurde, 
vor die Oeffentlichkeit getreten. Faſt das geſamte Pro⸗ 
gramm wurde von den örtlichen Kulturvereinen der deutſch⸗ 


* 


ſitzenden Genoſſen Medias an die zahlreich Erſchienenen, 
ſprachen eine Jugend⸗Genoſſin und ein ⸗Genoſſe je einen 
proletariſchen Prolog. Alsdann produzierte ſich der, erſt 
kurze Zeit beſtehende Gemiſchte Chor der Arbeiterſänger in 
Geſangsvorträgen, unter der Leitung jeines Dirigenten 
Schwier holz. mit gutem Erfolg. Es folgten nunmehr 
die Feſtreden der Genoſſen Gorny in deutſcher und Ka⸗ 
waletz in polniſcher Sprache. Während Genoſſe Gorny 
auf die Bedeutung und den Sinn der proletariſchen Mai⸗ 
feiern einging und die baldige Ueberwindung der kapitali⸗ 
ſtiſchen Wirtſchafts⸗ und Geſellſchaftsordnung durch den So⸗ 
zialismus vorausſagte, ſprach Genoſſe Kawaletz über den Un⸗ 
terſchied zwiſchen den nationalen und ſozialiſtiſchen Feiern. 
Er wies darauf hin, wie bei den Nationalfeiern Zwang und 
persönliches Intereſſe den Ausſchlag geben, während bei den 
proletariſchen Veranſtaltungen Idealismus und Gemein⸗ 
ſchaftsgeiſt die demonſtrierenden. Maſſen beherrſchen. 
Anſchließend wurde das Programm von Reigen, Sprech⸗ 
chor, Gedichten, Geſangsvorträgen, lebenden Bildern und 
einem Theaterſtück „Die Sozialiſten kommen“ ausgefüllt. 
Das Theaterſtück hat bei den Feſtteilnehmern guten Anklang 
ejunden. Abgeſehen von kleinen Stockungen, haben ſich die 
Laienſpieler ihrer Aufgabe zur Zufriedenheit entledigt. 
Zum Abſchluß der akademiſchen Veranſtaltung ſangen ſämt⸗ 
liche Anweſenden begeiſtert die Internationale. Anſeren 
Schwientochlowitzer noſſen gebührt für ihre Bemühungen 
um das erfolgreiche Gelingen der diesjährigen Maifeier 
vollſte Anerkennung. 


Die Maifeier in Emanuelsſegen. 

Die Maibegrüßung auf der Friedrich⸗Erdmannshöhe, er: 
folgte durch die „Uthmänner“, auf dem Gipfel der Höhe, in⸗ 
mitten des grünenden Eichenwaldes, zu der ſich viele Genoſ⸗ 
ſen und Sympathiler eingefunden haben. Gegen 7 Uhr fand 
ein Morgenkonzert auf dem Ringe ſtatt. Auch hier fanden 
ſich zahlreich unſere und polniſche Genoſſen ein. Um 8 Uhr 
ammelten ſich die Genoſſen der P. P. S. ſowie der D. S. 
A. P. am Fürſtlichen Gaſthauſe. inige Minuten ſpäter 
ſetzte ſich der ſtattliche Demonſtrationszug unter den Klängen 
einer Muſikkapelle, durch die Hauptſtraße nach Kattowitz, 
zum Maſſenproteſt. Unterwegs ſchloſſen ſich dem Zuge die 
Genoſſen aus Gieſchewald, ſowie diejenigen enoſſen an, die 
noch nicht die Courage beſitzen, ſich vor der morſchen Bour⸗ 
geoiſie als freie Menſchen zu zeigen, aber das macht nichts, 
Hauptſache iſt, daß ſie erſchienen find, ; 5 . 

Nach der Rückkehr aus der Stadt, jand im Fürſtlichen 
Gaſthauſe des Herrn Gof die Maifeier ſtatt. Nach der offi⸗ 
ziellen Feier und nach Abſingen einiger Nevolutionslieder, 
unter Leitung des Dirigenten Goedel, aus Bismarckhütte, 


Genoſſen, im harmoniſchen Beiſammenſein. 


f In Bismarckhütte. 

Am frühen Morgen ſammelten ſich die Bismarckhütter 
Arbeiter im Garten von Brzezina, wo ein Frühkonzert ſtatt⸗ 
fand, welches von der Wzakſchen Kapelle ausgeführt wurde. 
Hier ſprachen die Vorſitzenden der Parteien und der Ob⸗ 
mann einige Worte über die Bedeutung der Maifeier, Dann 


R eunde, Arbeitergeſang⸗ 
erjugend und Hab r Arber en F 
einleitenden Bi ah rg des Vor⸗ 


Donnerstag, den 5. Mai 1932 


Die 1. und die 3. Maifeier 

Unjere Genoſſen werden mit Stolz auf die diesjährige 
Maifeier, an den 1. Mai denken, hauptſächlich diejenigen, 
die die 3. Maifeierdemonſtration geſehen haben. Vergleiche 
laſſen ſich hier leicht anſtellen, denn die 3. Maifeier folgt 
der 1. Maifeier direkt auf dem Fuße. An beiden Tagen 
wurden Straßendemonſtrationen veranſtaltet, mit Muſik 
und Fahnen. Das Sprichwort ſagt: Wenn Zweie dasſelbe 
tun, jo iſt es noch lange nicht dasſelbe, und das trifft Bier 
voll und ganz zu, ſowohl, wenn es ſich um den Zweck, als 
auch um die Form, handelt. Wir können uns wohl die 
Mühe ſparen, eine Parallele. wenn es ſich um die Ziele han⸗ 
delt, zu ziehen, denn die Genoſſen ſind über die Ziele dieſer 
beiden Maidemonſtrationen genügend informiert. Im er⸗ 
ſteren Falle galt die Demonſtration der Zukunft und ſie be⸗ 
deutet den Kampf dem heutigen Zuſtande, der heutigen 
Wirtſchaftsordnung, während die geſtrige Demonſtration der 
Vergangenheit gilt, die uns nicht mehr glücklich machen kann 
und nach der ſich niemand ſehnen dürfte. Wir wollen nicht 
leugnen, daß die Maiverjefjung, die da geſtern gefeiert 
wurde, ſeinerzeit einen Fortſchritt bedeutete, aber ſie kann 


uns heute nicht befriedigen, denn wir ſind über dieſe Zeiten 


hinweggegangen. Die geſtrige Demonſtration, war eine 
ſolche in Lackſchuhen, Zylinder und Handſchuhen, oder eine 
Paradedemonſtration, die uns da den Fortſchritt vor 140 
Jahren in Erinnerung bringen wollte und ſonſt völltg ine 
haltslos war. Wir negieren ſie nicht, aber wir haben keine 
Urſache, uns dafür zu begeiſtern. 

Nicht minder intereſſant iſt die Form der beiden De⸗ 
monſtrationen. Hier und dort wurde ein Straßenumzug 
veranſtaltet, Muſikkapellen ſpielten, und Fahnen wurden 
herumgetragen und dennoch ſah man den ganzen Unterſchied 
direkt auf den erſten Blick. Am Sonntag marſchierten Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen im Zuge, Schulter an Schulter, 
und geſtern marſchierten Kinder und Vereine, meiſtens 
ſolche Vereine, die für die militäriſche Vorbildung geſchaffen 
wurden. Am Sonntag ſah man Entſchloſſenheit, ſah die 
Idee und die Liebe und Anhänglichkeit zu dieſer Idee und 
am Dienstag den Befehl, den Zwang, bezw. das Kommando. 
Die Lehrer haben den Kindern befohlen, am Dienstag zu er⸗ 
ſcheinen. Die Kommandanten der Militärvorbereitungs⸗ 
vereine haben ihren Mitgliedern befohlen, zu erſcheinen und 
ein ſolcher Befehl, kann nicht überſehen, bezw. überhört wer⸗ 
den, denn es geht um perſönliche Vorteile. Die Feuerwehr, 
die Polizei, die Gefängnisbeamten, die Grenzſoldaten, die 
Zöllner, haben Befehle erhalten, beſtimmt und in vorge⸗ 
ſchriebener Uniform zu erſcheinen, und niemand durfte feh⸗ 
len, denn das war Dienſt. Die Magiſtratsbeamten, die 
Beamten der Staroſtei, der Wojewodſchaft, der Finanzämter, 
die Poſtbeamten, die Eiſenbahner, haben den WMunſch des 
Vorgeſetzten gehört, daß ſie zahlreich und pünktlich zu ers 
ſcheinen haben. Ein ſolcher Wunſch gleicht einem Befehl, 
weshalb alle dieſe Beamten erſcheinen müſſen, denn es kann 
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wir für unſere Maifeier Propaganda getrieben, aber doch 


nicht ſolche, wie diejenige, die wir vor der 3. Maifeier beob⸗ 
achtet haben. Rieſenplakate, Aufforderungen an die Haus⸗ 
beſitzer und ein wenig Zwang, haben als Propaganda für 
die 3. Maifeier gegolten. Und dennoch war der Erfolg recht 
beſcheiden, wenn wir von den Schulen abſehen, denn die 
Schulen kann man unmöglich mitzählen. Man marſchierte 
zwar in Reih und Glied mit Fahnen und Muſik, aber die 
Maſſen, das Volk, das wir am 1. Mai in dem ſozialiſtiſchen 
Umzug ſahen, haben am 3. Mai gefehlt. Die dunkle Maſſe 
verleiht einer Demonſtration den Willen, die Trotzigkeit. die 
Entſchloſſenheit und den Ernſt, und das haben wir geſtern 
nicht geſehen, das hat gefehlt. 

Die bürgerliche Preſſe ſpricht zwar von dem Triumph 
der geſtrigen 3. Maifeierdemonſtration und von unzährigen 
Tauſenden, die da in den Handſchuhen herumgelaufen ſind. 
Dieſe Preſſe, die zu der ſozialiſtiſchen Demonſtration blinde 
und taubſtumme Berichterſtatter geſchickt hat, ſah geſtern 


alles dappelt und in dem ſchönſten Farbenſchmuck. Bei den 


Sozialiſten haben am 1. Mai einige Tauſende, geſtern aber 
viele Zehntauſende demonſtriert. Man klammert ſich an die 
„Maſſe“, wo ſie nicht vorhanden iſt, ſieht aber die Maſſen 
dort nicht, wo ſie tatſächlich vorhanden ſind, — bei den So⸗ 


zialiſten. Es wird noch längere Zeit andauern, daß die bür⸗ 


gerliche Preſſe bei den Sozialiſten die Maſſen nicht ſehen 
wird, bis ſie von den Arbeitern ſelbſt davon überzeugt wird. 
Die Zeit wird ſchon kommen, wo ſie das Sehvermkgen wir 
dererlangen wird. Jedenfalls ſind wir ſtolz auf unſere Mair 
feier, und zwar erſt recht ſtolz, nach der 3. Maifeier, da wir 
den Unterſchied geſehen haben. 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ über die 1. Maifeier 

Das Preſſereptil am Hüttenteich in Königshütte ſchreibt 
an die impoſante Maidemonſtration in Kattowitz fol⸗ 
gendes: 


„Die Arbeitsloſigkeit, der arbeitsfreie Sonntag und 
das ſchöne Maiwetter haben dazu beigetragen, daß die 
Beteiligung am ſozialiſtiſchen Umzug in Kattowitz be⸗ 
deutend größer als in andern Jahren war, zumal man 
die geſamten Maſſen nach Kattowitz konzentriert hatte. 
Von einer rein ſozialiſtiſchen Kundgebung konnte jedoch 
keine Rede ſein, denn die Kommuniſten, die ſonſt beine 
Möglichkeit zu Demonſtrationsumzügen haben, vers 
ſtärkten die Reihen der Sozialiſten ganz erheblich. Hin 
und wieder wurden aus dem Zuge heraus kommu⸗ 
niſtiſche Parolen gerufen wie: „Es lebe die Arbeiter⸗ 


Err! ͤ K ͤ d TEE FETTE, 


gruppierte man ſich, unter Vorantritt einer Mufikkapel 

und der Sozialiſtiſchen Jugend zum Zuge nach nie 
wo ſich in Ulrichſchacht andere Ortsgruppen anſchloſſen. 
Nach der Rückkehr aus Kattowitz, fand am Nachmittag 
ein Gartenkonzert ſtatt. Leider mußte die Abendveranſtal⸗ 
tung, welche durch die Kulturvereine der D. S. A. P. aus⸗ 


fallen werden ſollte, aus unvorhergeſehenen Gründen, aus⸗ 


und Bauernregierung!“, „Es lebe die fommuniftiiche 

Partei in Polen!“, „Nieder mit dem Katholizismus!“ 

und vereinzelt wurden auch kommuniſtiſche Fahnen 

kleineren Formats im Zuge getragen, die beim Anblick 
der Polizei aber wieder eingezogen wurden. Der De⸗ 
monſtrationszug war jedenfalls ſtark mit Kommuniſten 
durchſetzt. Vereinzelt wurden, hauptſächlich von jungen 

Leuten, antireligiöje Lieder geſungen. Die Gottloſen⸗ 

propaganda, wie ſie in Rußland bettieben wird, ſcheint 

alſo auch unter der ſozialiſtiſchen Jugend Boden gefaßt 
zu haben. Die Polizei und das Militär ſtanden den 
ganzen Tag in Alarmbereitſchaft.“ 

Unfere Leſer werden uns nicht übel nehmen, wenn wir 
gegen eine fſolche Berichterſtattung nſcht polemiſteren 
werden. Sie iſt blöde und ſinnlos wie überhaupt alle An⸗ 
Gale auf die Sozialiſten. Gott vergebe dieſen frommen 

hriſten, denn ſie wiſſen nicht was ſie tun. 


Belriebsrätewahlen in der Bismarckhütte 

In der Bismarckhütte fanden am 30. April und 2. Mai 
die Wahlen zum Betriebsrat ſtatt. 
um die Stimmen der Arbeiter. Leer ausgegangen find 
> Liſten. Von 4100 Wahlberechtigten haben 3709 ihre 
Pflicht getan. Ungültig waren 42 Stimmen. Es erhielten 
mithin die Liſte 1, Fr. Revolutianer, 32 Stimmen, 0 Man⸗ 
date. Liſte 2, Chriſtliche Gewerkſchaft, (Jankowskl) 291 
Stimmen, 1 Mandat (im Vorjahre 2 Mandate), Liſte 3, 
Polniſche Klaſſengewerkſchaft, 1245 Stimmen, 7 Mandate, 
un Vorjahte 8 Mandate), Liſte 4, Miftolrigtung, 157 

timmen, 0 Mandate (im Vorjahre 1 Mandat). Lifte 5, 
Polniſche Berufsvereinigung, 523 Stimmen, 3 Mandate. 
Liſte 6, Deutſcher Metallarbeiterverband, 426 Stimmen, 
2 Mandate. Liſte 7, Betriebsliſte, 51 Stimmen, 
0 Mandate. Liſte 8, Chriſtlichet Verband (Korſantyrichtung) 
100 Stimmen, 0 Mandate. Liſte 10, Arbeiterliſte, 276 
Stimmen, 1 Mandat. Liſte 11, Federacja, 483 Stimmen, 
3 Mandate (im Vorjahre 1 Mandat). Liſte 12, Maſchiniſten 
und Heizer, 83 Stimmen, 0 Mandate. 

Durch das geradezu unverantwortliche Vorgehen der 
Heizer und Maſchiniſten, welche als zweite freie Gewerk⸗ 
ſchaft eine eigene Liſte aufſtellten, ſind dieſe Stimmen für 
uns verloren gegangen und verhinderten den Gewinn des 
dritten Mandats. ’ 


26 verwundete Polizeibeamte 
bei den Maidemonftrationien in Dombrowa 
Nach Berichten der Kielzer Wojewodihaft wurden bei 
den 1. Maidemorſtrationen in dem Kohlengebiet Dombrowa 
Gornicza, 26 Poliziſten verwundet. Einem Poltzeibeamten 
wurde der Schädel eingehauen und er mußte operiert 
werden. Außerdem wurden 3 Polizeipferde verletzt. Die 
meiſten Verletzungen ſtammen von Steinwürfen. 


Kattowitz und Umgebung 


Feſtnahme zwei jugendlicher Defraudanten. 

Vor längerer Zeit berichteten wit in unſerer Ausgabe, daß 
zum Schaden der „P. K. O.“ in Kattowitz eine Summe von 
8450 Zloty durch den 17 jährigen Lehrling Alfred Wofcik ver⸗ 
unttelt wurde. Die damaligen Jeſiſtellungen ergaben, daß der 
junge Mann ſeit dieſem Tage, an welchem das Fehlen der 
Summe feſtgeſtellt wurde, mit ſeinem Freunde, dem 19 jährigen 
Joſef Ring, verſchwunden iſt. Im Laufe der polizeilichen Er⸗ 
mittelungen konnten beide junge Leute in Sokolniki, Kreis 
Wielun, ſeſtgenommen werden. Während des polizeilichen Ver⸗ 
hörs gab Ring an, daß er das Geld in 3 Flaſchen versteckte und 
dieſe dann an verſchiedenen Stellen vergrub. Die Polizei fand 
jedoch an der näher bezeichneten Stelle nur eine Flaſche, ent⸗ 
haltend 300 Zloty, vor. Die Polizei nahm weitere Unter 
ſuchungen auf und ermittelte inzwiſchen den 2 jährigen Max 
L. aus Kattowitz, welcher die anderen beiden Flaschen geſtoh⸗ 
len haben ſoll. Er hat ſich zu dieſem Diebſtahl inzwiſchen bes 
kannt und den Ort angegeben, wo dann auch die beiden bezeich⸗ 
neten Flaſchen vorgefunden wurden. Die Flaſchen bargen eine 
Summe von 3800 Zloty. Das andere Geld wurde in Autofaht⸗ 
ten uſw. verbraucht. Die Arretierten wurden in das Kat⸗ 
towitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. Weitere Unterſuchun⸗ 
gen in dieſer Angelegenheit ſind im Gange. . 
Schwierige Lage der Arbeiter der Ferrumwerke. Die Urs 
beiter der Ferrumwerke haben am 15. April erſt 50 Prozent 
ihres Märzlohnes erhalten. Auf Grund deſſen ſtellten ſie am 
vergangenen Donnerstag um 8% Uhr ihre Arbeit ein, um die 
Verwaltung zur Auszahlung des reſtlichen Lohnes zu zwingen. 
Nach Verhandlung mit dem Betriebsrat wurde die Arbeit um 
1% Uhr nachmittags wieder aufgenommen. Den Arbeitern 
wurde zugeſichert, daß die Zahlung am Freitag erfolgen wird. 
Leider wurde das Verſprechen ſeitens der Verwaltung nicht 
eingehalten. Am Sonnabend war ebenfalls noch kein Geld zur 
Stelle. Im Laufe des Sonnabend nachmittags iſt es zwar ge⸗ 
lungen, nach Hinterlegung von 1300 000 Zloty Aktien 75 0000 
Zloty zu erhalten. Dieſes Geld teichte aber nur zur Auszahlung 
von 30 Prozent des Vorſchuſſes, welcher abends um 9 Uhr ge⸗ 
zahlt werden konnte. Die Fertrumarbeiter haben demnach noch 
50 Prozent aus dem Märzlohn und 70 Prozent aus April bei 
der Verwaltung ſtehen. Hier müſſen die Betriebsräte mit aller 
Energie dahin wirkten, daß die Arbeiter zu ihrem Gelde kom⸗ 
men. Sollen die Direktoren einmal auf ihre hohen Gehälter 
verzichten, ſie werden dabei nicht verhungern. Aber die aus⸗ 
gepumpten Arbeiter, welche bei ihren vielen Feierſchichten und 
dem Turnusurlaub noch auf die pant Groſchen warten müſſen, 
können ſo nicht weitere leben. 


Domb. (Sprengungen mehrerer „Bieda⸗ 
ſchächte“.) Auf Veranlaſſung der Verwaltung der Skarboferme 
in Königshütte, werden zur Zeit durch Fachleute, Sprengungen 
mehrerer ſogenaunter „wilder Schächte“ innerhalb des Ortsteils 
Domd vorgenommen. Dieſe Maßnahme it darauf zurückzufüh⸗ 
ren, daß in letzter Zeit Auf derartigen Grubenſchächten oft Uns 
glücksfülle, darunter mit tödlichem Ausgang, zu verzeichnen 
waren. y. 


Besuchet die Soethe-Ha 


der „Freien Fänger in Fiemianomitz 


Zwölf Liſten buhlten 


Fußball⸗Blitzturnier. 

Wir bringen nachſtehend die Ergebniſſe des, am 1. Mai 
ſtattgefundenen Turniers, welches unter 11 Manuſchaften 
ausgettagen wurde. Für die Organtſation, welche wie am 
Schnürchen klappte, zeichnete Genoſſe Rochowigk verantwortlich. 
Unter Zuhilfenahme des Schiedsrichter-Kollegiums wickelten ſich 
alle Spiele reibungslos ab und ſteigerten das Intereſſe bei den 
zahlreichen Zuſchauern von Spiel zu Spiel. Man belam hier 
den typiſchen Arbeiter⸗Fußball zu ſehen: immer falr, immer auf 
die Geſundheit des Gegenspielers bedacht. Daran könnte ſich jo 
mancher bürgerliche, Verein mit Ruf ein Beiſpiel nehmen. Es 
iſt die irrige Meinung unter verſchiedenen Fußballanhängern 
verbreitet, daß allzu faire Spiele immer laſch und langweilig 
find, Nun, — die innerhalb des Turniers ſtattgefundenen Treffen 
bewieſen aufs Neue, wie falſch dieſe Vorausſetzung iſt. Es wird 
bei den Berichten vielleicht auffallen, daß ſo viele Schiedsrichter 
genannt werden. Diejer Umſtand erklärt fi) ſo, daß in Mar: 
bindung mit dem Turnier. alle diejenigen Genoſſen, welche an 
dem vor einiger Zeit ſtattgefundenen thehretiſchen Schiedsrichter⸗ 
Lehrgang unſeres Verbandes nunmehr Gelegenheit hatten, ihr 
Wiſſen praktiſch zu verwerten. Wir freuen uns, mitteilen zu 
können, daß die Mitglieder des kechniſchen Ausſchuſſes, welche 
als Begutachter fungierten, nicht einem einzigen Kandidaten die 
Fähigkeit abzuſprechen brauchten. Somit ſind wir im Fußball 
mit einer Menge qualifizierter Unparteiiſcher verſehen. Hoffent⸗ 
lich iſt dies im Handball auch bald der Fall. 

Gewertet wurden wie folgt: jedes Tor 5 Punkte, jede Ecke 
1 Punkt. Nach der Ausloſung für die Vorrunden ſtanden ſich 
folgende Mannſchaften gegenüber: 

T. U. R. Shopping — Naprzod Murki 
Unpart, Gen, Kramer. 

Sa Chropaczow — Naprzod Bytfom (Punkte 9.1). Un⸗ 
part, Gen. Brysz. 

1. R. K. S. Kattowitz Neſ. — Ruh Ruda (Punzte 5:1), 
Unpart. Gen. Kecka. i 

Sila Ober⸗Lazisk — Jednosc Königshütte (Punkte 0:7). 
Unpatt, Gen. Ittner. 

Wolnosc Lipine — 
Gen. Kos malla. 

Die Neſerve von Sila Michalkowitz kam durch Freilos ins 
Halbſinale. Hier fanden nach dem Ausſcheiden der Unterlegenen 
folgende Begegnungen ſtatt: 

Naprozd Bytlow — T. U. N. Schoppinitz (Punkte 10:5). 
Unparteiiſcher Gen. Klemens. 

Wolnosc Lipine — 1. N. K. S. Kattowitz Mei, (Puntte 11:0). 


Als Schiedsrichter fungierten bis zur Pauſe Gen. Padalec und 
nach dem Wechſel Gen. Wa woczny. 


Königshütte und Umgebung 


Aenderung in der Bettlerfürſorge. 


(Punkte 19:1). 


Sila Janom (Punkte 6:0) Unpart. 


n 


nach hierher kommenden, geführt. Um nun nach Möglichkeit 
die auswärtigen Bettler auszuſchalten und weil feſtgeſtellt 
wurde, daß die Opferwilligkeit der Bürgerſchaft von einzelnen 
Perſonen ausgenutzt wird, weil fie keine Berechtigung auf 
Unterſtützung durch die Allegemeinſchaft haben, jo wurde auf 
Vorſchlag des Arbeitsloſenhilfsausſchuſſes beſchloſſen, eine neue 
Serie von Bons für Bettler und zwar in Beträgen zu 2, 5 und 
10 Groſchen herauszugeben. Dieſe Bons find beim Bettler⸗ 
fürſorgeverein erhältlich. Hierbei wird die Bürgerſchaft gebe 
ten, keinem Bettler Spenden in Geldbeträgen zu geben, ſon⸗ 
dern nur die zur Einführung gebrachten Bons auszuhändigen, 
für die man Lebensmittel bei den ortsanſäſſigen Kaufleuten, 
Fleiſchern und Bäckermeiſtern erhalten kann. Die neuen Bons 
können in der Stadtſparkaſſe, Stadthaupttoſſe und im Büro 
des Arbeitsloſenhilfsausſchuſſes an der ulica Sobieskiego er⸗ 
worben werden. Man erwartet von der Bürgerſchaft, durch die 
neue Einrichtung mit dazu beizutragen, diejenigen zu unter⸗ 
ſtützen, die es auch wirtlich verdienen. | m. 


— — — 


Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten findet am Mittwoch, den 18. d. Mts., 17 Uhr, im 
Sitzungsſaal des Nathauſes ſtatt. Det Vorberatungsausſchuß 
tagt am Montag, den 16. Mai, 18 Uhr. m. 


Einführung von weiteren Notſteuern. Zwecks Zuführung 
von weiteren Geldmitteln dem Arbeitsloſenhilfsausſchuß zur 
Unterſtützung der hieſigen Arbeitsloſen, beſchloß der Magiſtrat 
Gebühren von Anträgen, Geſuchen uſw., die an den Magiſtrat 
gerichtet werden, einzuführen. Das neue Statut bezw. die Ta⸗ 
rifſäe werden der kommenden Stadtverordnetenſitzung zur Bes 
ſchlußfaſſung vorgelegt. ö m. 

Wachſende Not in der Bevölkerung. Durch die weitere 
Verſchürfung der bisherigen ſchlechten Wirtſchaftslage, iſt auch 
größere Inanſpruchnahme der ſtädtiſchen Wohlfahrtseinrichtun⸗ 
gen zu verzeichnen. Neben den ſchon in den beiden ſtädtiſchen 
Suppenküchen in die hunderttauſende gehenden Eſſenausgaben, 
hat auch die, die von der Stadt errichtete Bürgerküche, an der 
ulica Wolnosci, einen immer größer werdenden Zuspruch. Im 
vergangenem Monat wurden daſelbſt 3812 Mittageſſen zu 50 
Groſchen, 1425 Abendbrote zu 30 Groſchen, 3009 Glas Milch zu 
10 und 1527 Tee zu 5 Greſchen ausgegeben. Durch dieſe Eins 
nahmen wurden die Unkoſten gedeckt, fo daß die Stadt trotz der 
billigen Verkaufsprelſe keinen Zuſchuß gewähren braucht. m. 

Immer wieder das Meſſer. Gegen 3,50 Uhr in der Nacht 
ereignete ſich au der ulica Wolnosci ein blutiger Vorfall. Zwi⸗ 
ſchen zwei Gruppen von Perſonen kam es vor dem Hotel Polsti 
zu einer Auseinanderſetzung, in deren Vorlauf ein gewiſſer 


Alfons Balcer von der ulica Koscielna 6 durch zwei Meſſer⸗ 


ſtiche erheblich verletzt wurde. Nach ſeiner Einlieferung in das 
ſtädtiſche Krankenhaus wurde feſtgeſtellt, daß der Zuſtand des 
Patienten ſehr beſorgniserregend iſt. Leider konnte det Meſſer⸗ 
ſtecher noch nicht ermittelt werden. m. 
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Roter Sport | 
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Jednose Königshütte — Sila Michalkowitz (Bunte 
Unparteiiſche die Genoſſen Gwesdz; und Cwienczek. Im W ill 
Finale zeigten die noch verbliebenen Mannſchaften pie! 
ganzes Können. Nur mit einem Tor Unterjchied konnte“ 
Jednose Königshütte — Naprzod Bytkow N 
aus dem Felde ſchlagen und ſich für das Entſcheidungsſpiel zart 
den durch Freilos in die Endrunde gekommenen ausſichtste art! 
Klub Wolnosc Lipine qualifizieren. Die Königshütter mech, 
hier von vornherein gehandicapt, da ſie nach nur fünf yet 
Pauſe wieder antreten mußten. So trat naturgemäß eine Kr 
Ueberlegenhelt der Lipiner zutage, die ſich auch in zwe ul 
ausdrückte, denen Jednose nur eine Ecke entgsgenſetzen 1 16 
Das vorletzte Treffen wurde von Gen. Kolodziefczyk ſeht U til 
tig geleitet, während Gen. Brysz das Endſpiel einwandfrel 
Demnach ging aus dem Turnier als verdienter Sieger 9 
1. Wolnosc Lipine, 2. Jednosc Königshütte, 3. Naß 
Bytkom. 
Sila Michalkowitz — Sila Gieſchewald 1:0, Bi 1 
Dieſes Freundſchaftsſpiel endete mit dem knappen Siet e 
Michaltowitzer, nachdem auf beiden Seiten mehrere Tore 


verpaßt wurden. Im Feldſpiel waren ſich die Gegen 
bürtig und lieferten ſich einen ſchönen, wechſelvollen Kam, 


Vorſchau für den morgigen Feiertag! 72 
Die Gieſchewalder Sila weilt morgen als Gaſt des Arbe if 
ſportvereins Wacker in Hindenburg. Je eine Hand⸗ 1 9 4 
Fußbollmannſchaft leiſten dieſer Einladung Folge. Im d 
ball dürfte es beſtimmt zu einem hohen Siege für Gie | 
reichen, während im Fußball die Begegnung offen iſt, 
hoffen jedoch, daß auch die Fußballer ihren Ausflug zu 
jenjeitigen Sportgenoſſen ſiegreich geſtalten. Den HMM 
gern entbieten wir unſern Gruß: „Frei Heil“! 00 
Bei dieſer Gelegenheit werden die hieſigen Arbeiten 
vereine darauf aufmerkſam gemacht, daß morgen vormitkahz' 
Hindenburg, Gaſthaus Siegel, Paulſtraße. vormittags 105 A 
eine ſogenannte Spielbörſe ſtattſindet. Zwock und Ziel h 
Einrichtung geht ſchon aus dem Namen hervor. Es können ne | 
Spielabſchlüͤſſe für Fußball getätigt werden. Gleichteil 1 
man ohne langwierige ſchriftliche Verhandlungen ſich Aber e 
Bedingungen einigen. Zu dieſer Sitzung ſind die Vein, 
unſerer Fußballvereine ganz beſonders eingeladen. 


Freie Turner Kattowitz — D. H. V. Kattomitz. 
Die ſehr eifrigen Kattowitzer Turner nutzen jede Gelee 
aus, um Spiele auszutragen und ſich auf dieſe Art die noch 
gelnde Routine anzueignen. Obiges Treffen ſteigt vort 
0 Uhr auf dem Naprzodplatz in Zalenze. Ihr Gegner 


dieſem Jahre noch keine Niederlage erlitten. Vorher ſte 
die zweiten Mannſchaften gegenüber. 


U 


Pi 


f 
1 
2 


W. 


Schwere Einbrüche. In die Wohnung der Frau 9 
Eliſabeth an der ulica Bytomska 75 drangen Unbekan 
und entwendeten einen Koffer mit 1400 Zloty, ferner 
dem Uhrmachermeiſter Adelf Langer an der ulica Wolne 
aus dem Laden 6 Uhren im Werte von 1000 Zloty gest 
In beiden Fällen find die Täter unbekannt. 1 

Beim Einſteigen in die Straßenbahn beſtohlen. WER 
gewiſſer Hein 0 Bäder e Ae je a ade 
Sobieskiego⸗Wolnosci in die Straßenbahn einiteigen wolli 
merkte er das Fehlen ſeiner Brieftaſche, in der ſich 150% N! 
befanden. Trotz jofortiger Unterſuchung konnte der Tasche g 
nicht ausfindig gemacht werden. Be, 

Einbruch in eine Voltsſchule. In der Nacht wurde 
Einbruch in die Volksſchule 13 verübt und verſchiedene 
utenſilien geſtohlen. Kurze Zeit darauf gelang es der #° 
die Täter ausfindig zu machen und zu verhaften. Es sim 
jugendliche Burſchen Stephan G., Leo B. und Alois 3.5 I 
Königshütte. 2 

Gelegenheit macht Diebe. Unbekannte ſteigen dutch a0 
offenes Fenſter in die Küche der Frau Monita Warzecha, Ar 


ulica Wolnosci 28 ein, entwendeten eine Uhr nebſt 56 31 
vetſchwanden in unbekannter Richtung. ger 

Chorzow. (Epileptiker im Teich ert run 
Der Emanuel Klimas ſtürzte, während eines epitepiiheg 
falls, in einen Teich und ertrank. Der Unfall ereignete ig 
der Nähe von Klimſawieſe und zwar auf dem C 8 
Terrain. Nach längeren Bemühungen gelang es den Toten 50 
dem Waſſer zu bergen. Es erfolgte die Einlieferung in u 
Leichenhalle des Spitals. 


Siemianowitz f 
Ein alter Genoſſe und N Leſer des one 10 
bei 


wille“ erzählt aus der guten alten Zeit. Der pe 
Briefträger Franz Reichelt in Michalkowitz beging je 
guter körperlicher und geiſtiger Friſche vorgeſtern 

71. Geburtstag. Er war um die 80er Jahre des 10 
Nene Landbriefträger der Ortſchaften Siemiama 

ichalkowitz, Byttkow, Baingow und Przelaſka. „gt! 

gab es in den 5 noch keine Poſtämter, Pol 

und der junge Poſtonkel machte ſich frühmorgens mit 
Kuckſack auf die Strümpfe. Auf jeder Straße rief 
Bewohner, welche etwas zu beſtellen oder ee amen I 
mit Pfeife und Poſthorn zuſammen. Die uern Genen 
ließen ſich Marken geben, meiſtens mußte ihnen der A 
auch die für ſie n Briefe vorleſen, da die 

kaum leſen konnten. In Ermangelung des Bargelde g 
auch mit Eiern und Butter und anderen Lebensmitt n 9 
Io t, was damals, da die Poſt noch Privatunternehmen 9 


on möglich war. Wenn nun der Poſtbote abend au N 
nem Rundgang müde nach Hauſe kam, hatte er den 
ſack von Poſtſachen geleert und mit Landprodukten ang 
Als Gehalt erhielt der gute Poſtonkel bare 30 
Monat, und er behauptet, daß es damals viel aug 1 
war zu leben, als in der heutigen Kulturepoche. . 351 
ſchen dem biederen Genoſſen, daß er noch einmal die Ja 
wirtſchaftlichen Aufſtiegs des Arbeiterklaſſe erleben „ . 
Kündigung der Akkorde. In der Laurahütte hat at % 
waltung bekannt gegeben, daß die beſtehenden Akkorde A 
30. April ihre Gütigkeit verlieren. Die neuen Akkorde 
die Verwaltung beſtimmt, treten ab 1. Mai in Kraft. f 
beiter werden ſich eine Aenderung ihrer Akkorde nicht ur 
len laſſen, es ſei denn, daß fie eine Erhöhung bedeuten DH 
20 Prozent Gehalt. Die Angeſtellten der Gruben N 
Hütte haben am Montag ganze 20 Prozent ihres fange 
haltes ausgezahlt erhalten, und es wird wohl noch VN ' 
chen dauern, bis ſie ihr ganzes Gehalt in der Taſche Bf i 
werden. Zum Dante Dafür haben fie ſich om Kirchham 
3. Mai beteiligt. f vi 
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zungen erlitt 
ei 
; Tiefe 
mappſchaftslazarett in Siemianowitz geſchaf 
junzen Mann ſofort die erſte ärztliche Hilſe zuteil. 


daubrüdern.) 


dem 

zwichen angetrunkenen Leuten von Bitttow und zwei 
Seumten ſchwer nerletzt wurden. Beide 
Meſſentiche und Schlagverletzungen am Kopfe. 


Ra 
beemten 
5 Wamten ſind Kaſperek und Senk. Am Montag wurden 
r 
te 
Dieſer Vorfall ſteht jedoch 


t 

anadme des Tatbeſtandes wurden 
Maifeier. 

Su 


gelang es, unerkannt zu entkommen. 8. 


Myslowitz 


bau, Wird die Straßenbahnlinie Myslowitz — Birkental ge⸗ 
Nut? Schon vor langer. Zeit machte ſich die Wichtigkeit bes 
einer Ctraßenbahnlinie auf der Strecke Myslowitz— 
t Dieſes ſchon aus dem Grunde, weil 
iſenbahn verbindung mit Birtental viel zu wünſchen 
In letzter Zeit hat ſich dieſer Umſtand durch die 
rſonenzüge noch kraſſer herausgebildet. 
daß man aus Birkental bis zum Bahn⸗ 
laufen muß, dann wird 
rojekt des Baues einer 
enbahnlinie, die Birkental mit dem engeren Induſtrie⸗ 
immer mehr der Realiſierung zuſtrebt. 
ae Magiſtrat 
leinbahnlinien direkte 


2 
. Haus 
8 rtental notwendig. 
übri 
Nedn 
2 


hof 


Adee der Pe 
8 — 20 Menden zu Fu 

e noch klarer, daß das 1 
| ui verbindet, neh 


ir 
erdings chweben zwiſ 
leſiſchen 


Ley er Ditektion der 


Im „wilden Schacht“ verunglückt. Schwere innere Verlet⸗ mehr nützten. 
der 23 jährige Bruno Gryc aus Siemionowitz, 
Leicher während dem Buddeln von Kohlen in einem „wilden 
Schacht, unweit der Hohenlohegrude in Siemianowitz, in eine 
von 10 Metern ſtürzte. Der Verunglückte wurde in das 
ft. Dortſelbſt wurde 
1. 
Fittfom. (Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und 
In den Montagmorgenſtunden kam es 
Polizei⸗ 
zu einem Zuſammenſtoß, in deren Verlauf die beiden 
erhielten mehrere 
Die Namen der 
0 
in, welche an den Ausſchreitungen beteiligt waren, verhaf⸗ 

‚und nach dem Michalkowitzer Kommiſſariat gebracht. Nach 
Nu ſie nach Kattowitz ge⸗ 
in keinerlei Verbindung mit 


Eningew. (Der beſtohlene Gemeindeßorftener) 
* Nachtzeit wurde in die Wohnung des Gemeindevorſtehers 
Jan Tomanek in Baingow, ein Einbruch verübt. Die Täter 
urchwüßlten alle Schubfächer und nahmen ſchließlich eine 
eiſerne Goeldkaſſete, im Werte von 200 Zloty. Den Einbrechern 


ſerbandlungen in Sachen dieſes Projektes, und es ift immer⸗ 


N 
elbe 
Jelkeulation über die Rentabilität des Unternehmens, 
b U nd die Bewohner von Birkental auf die neueröffnete 
9 tobuslinie ewieſen, die in kleinem Falle dem Bedürfnis 

no ‚ ‚enier bergen enz e Abhilfe nahe kommt. Immer 
t 
gel in Myslowitz zu erledigen. 
enmärkte, Erledigung von amtlichen Angelegenheiten 
5 lesen Erwägung. Gleichfalls iſt ein großer Teil der Beleg⸗ 
5 n der in 
nehmen in Birtental wohnhaft. Abg 
10 f 1 Strecke — Wecsjomiper Stadion mit feinem 


Hier kommen die 


a. an dieſer 
b 1 
* gbonen aufwies, die gleichfalls die Straßenbahnlinie be⸗ 
1 auen, wenn eine ſolche vorhanden wäre. 
Tender 
lte beſſere 
Aas 
Male. Die Situn 
indermaßen guten N er Allgemeinhe 
kereſſierten Inſtanzen mit der Verwirklichüng des Pr 
altes keineswegs ein Niſiko eingehen würden. Es bleibt 
Re ohumartent, ob den Wünſchen der Tauſenden en 
ten wird. h. 
I Di tsnot trieb ihn in den Tod. Der Kaufmann 
N. Stanitonst — der ulica Moſtowa im Myslowitz, beging 
de eines völligen Nervenzuſammenbruchs, am letzten Montag 
ü einen Freitodperſuch durch Erſchießen. Zwei Revolver⸗ 
in ſchoß ſich der unglückliche in den Kopf. Auf die Schüſſe 
80 derſuchten Bekannte, zu ihm in die Wohnung zu gelangen. 
Lich Tür mußte gewaltſam geöffnet werden, da ſich der Unglüc⸗ 
Man dor feiner Tat in ſeiner Wohnung eingeſchloſſen hatte. 
hend ſand Stanitowoki in einer Blutlache mit dem Tode riun⸗ 
und dor. Er wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert 
ſtarb einige Zeit darauf, da alle Hilfsmaßnahmen nichts 


Wahn 


Jin Foniva il Duce!“ bra 


. Wengen zurück. 8 25 
fi Minuten ſpäter folgten Capponis Augen den ſechzig 
endern. die, wie 

ine am Himmel verſchatteten. 3 

Hie Das Auto des Duce fuhr zum Palazzo Venezia zuruck. 

g EN b fügte es ſich, daß der Botſchafter Rimbot gerade dus 

1 * durchſchritt. unvermeidlich mußte er Capponi menen 

fen» Sie wollen zu mir, Herr Botſchafter?“ begrüßte ih 

i Fand der Dust „Wenn Ihnen das Tempo, mit dem 10 

binnen zu fteigen pflege, nicht zu raſch ist, begleiten Sie mi 
ee Er lächelte liebenswürdig. f RR 

bot war geiſtesgegenwär lig. „Frankreichs 117 

Arier iſt ſo jung wie ſein Land, Exzellenz“, lächelte e 

u n, „unfre Herzkraft erlaubt uns, drei Stufen auf einm 

BR "eönen, wenn es nottut.“ f 1 

dei er Duce verſtand das Symbel und zwirbelte die ur 

x denacde eh zwiſchen zwei Fingern. Auf dem oberſten 
bse 


blieb tehen. 2 f 
ieb er ſtehe in Belgrad erfolgreich ge⸗ 


ro⸗ 


Von Hanns Gobsch 


Europa 


— — 


mbete es von den paradſerenden 


. Wer Ihre Bemühungen 

as“ fragte er fachlich. 5 

| Wer der Franzoſe hatte eine Sekunde einen peinlichen 25 

Perndem Herzen. „Ich bin unglüclich, Exzellenz“, sagte en 
ind, „daß die Vorſehung mich zum Träger einer ernſte 
dicht macht.“ 


g f i { ußbraunen 
pponi hatte einen Habichtsblick in ſeinen nuß, 8 
„Wenn Ihre Botſchaft nur kurz iſt, kann ich in 9800 
en anhören... vorausgeſetzt, Herr Botſchafter- d . 
en Line Konverſation im Treppenhaus nichts einzu 
s klang noch immer ſehr' freundlich. l BR 
| r dem Franzoſen war das Treppenhaus n es 
„Wichtiger als der Ort find die Menſchen, di . re 
„Meine Regierung 7 5 können 
1 den un „eg der zugeſpitzten Lage am raſcheſten erreiche Frank⸗ 
u ſie Ew. Exzellenz eine bündige Frage vorlegt: Darf Fran 


| dagen 


170 


ER erwiderte er höflich. 


10% 


möglich, daß man recht bald an die Verwirklichung des: 
N heranſchreiten wird. Dieſe Möglichkeit ergibt ar 
Zur 


t das Gros der Bevölkerung darauf angewieſen, die 


slowitz untergebrachten Induſtrieunter⸗ 
+ eſehen davon befindet 


Bade, das im Vorjahre einen Beſuch von 150 000 


Auch die 

ſucher der Centralna Targowica erwünſchen 
Verbindung mit dieſer und der Stadt. Aller⸗ 
ſpielt auch hierin die Wirtſchaftskriſe eine wichtige 


Wien yum Mahle Der Allgemeinheit Sie 


ogelſchwärme geordnet, für Sekunden die 


Der Venſtorbene war allgemein beliebt und als 
Kaufmann ſehr geachtet. Der Fall erregt in Myslowitz be⸗ 
ſonderes Aufſehen, da wie verlautet, das Finanzamt in Mys⸗ 
lowitz, bei St. eine große Pfändung vornehmen ſollte. —h. 


Schwienkochlowitz u. Amgebung 


Aus der Parteibewegung in Friedenshütte. 

Am vergangenen Freitag hielt die hieſige Ortsgruppe, ge⸗ 
meinſam mit den freien Gewerlſchaften, eine Verſammlung ab, 
welche ziemlich gut beſucht war. Als Referent war Sejmabg. 
Genoſſe Kowoll erſchienen. Nach der Begrüßung und Be⸗ 
kanntgabe Ar ini, ergriff Genoſſe Kowoll das Wort 
zu einem 176 ſtündigen Referat, welches hochpolitiſch Iten 
war, aber dennoch leicht verſtändlich und auch — 4 Be⸗ 
friedigung aufgenommen wurde. Referent führte aus: 

Wenn man mit der Arbeitetmaſſe in Berührung kommt, 
jo iſt man erſtaunt, wolch' revolutionärer Geiſt unter dem 
Volle herrſcht. Mit den Revolutionen wird nur jo hetumge⸗ 
ſchmiſſen. Aber dieſelben Schreier nach Revolution, findet man 
am Sonntag wieder an der Kommunianbank oder bei Prozeſ⸗ 
fionen nach Wallfahrtsorten. Wenn Kommunſſten immer von 
der kommenden Weltrevolution reden, ſo vergeſſen ſie nut 
eins, daß fie nicht das geben fünnen, was das Volk verlangt, 
nämlich Arbeit und Brot. Denn bei Revolutionen ſpielt die 
Magenfrage mit eine Hauptrolle. Die Kommumiſten ſehen 
nut, laut Befohl von Moskau, in den Saozialiſten ihren Haupt⸗ 
ſeind. Wenn die Kommuniſten ihre Kräfte gegen Reaktion 
und Feſckiſten verwendeten und mit den Sozjialiſten gemein⸗ 
ſam kämpften, jo hätte es nie eintreffen können, daß der Ban⸗ 
dit und Kapitalsknecht Hitler ſo einen ungeheuren Auſſchwung 
erhält. Weiter führte Genoſſe Kowoll aus, daß das oberſchle⸗ 
ſiſche Volk mit dem ſchleſiſchen Sejm unzufrieden it. Man hat 
gar keine Arſache, zu ſchimpfen, denn die Zufammenſetzung des 
jetzigen Sejms iſt nur das Reſultat ihrer geiſtigen Einſtellung. 
Man hat bürgerliche und kapftolsergebene Verkreter gewählt, 
und heute verlangt man, daß die drei Sozialiſten das Mög⸗ 
lichte für das Volk herausholt. Wenn es zu feiner Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Frankreich und Deutſchland kommt, fo iſt an 
eine Geſundung der Wirtſchaft nicht zu denken. Wenn die Ar⸗ 
beiterſchaft zur Macht kommen will, muß fie an dem Aufbau 
der ſozialiſtiſchen Parteien und Gewerkſchaften tatkräftig mit⸗ 
arbeiten, bis zum endgültigen Sieg im Sozialismus, 

Zur Diskuſſion meldeten ſich mehrere Gonoſſen. Ein Ge 
noſſe bemängelte, daß noch nicht alle Freigewerkſchafter Leſer 
des „Volkswille“ ſind, und die Anweſenden auf, eifrig 
für die Verbreitung des „Volkswille“ zu agitieren. Ein PBE.- 
Cenoſſe erklürte, daß man nicht nur auf dem Papier Sozialiſt 
ſein ſolle, ſondern aus ganzer Ueberzeugung und mit voller 
Hingabe. an der Vollendung des Sozialismus mitarbeiten 
muß. Nachdem nech die Maifeier beſprochen wurde, war die 
Tagesordnung erſchöpft, und der Vorſitzende ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Gruß „Freundschaft“. 


Bismarckhütte. Wat ene maden) Ain 
30. April fanden die hlen für den Angeſtelltenrat ſtatt. Die 
Polniſche Liſte erhielt 5 Mandate, die Deutschen, welche mit 
2 Liſten vorhanden waren, errangen 3 Mandate. 


Blek und Umgebung 


8 * Kai Kötz kann 

pu cke n. rotz der erhobenen Pro: 
zu den eee . 
nſpektor, daß der Betriebsrat ſich aus lauter Kommuniſten und 
Germanen zuſammenſetzt und daß die Wahlkommiſſion zur Wahl 
des neuen Betriebsrates nicht aus Federaliſten beſteht, hatten 
die Jederaliſten keinen Erfolg. Trotzdem gegen die Freien Ge⸗ 
werkſchaften eine ganz ſchmutziges Flugblatt herausgegeben 
wurde, hat die Belegſchaft anders gedacht. Das Wahlreſultat 
brachte den vielverſprechenden Federaliſten eine völlige Nie⸗ 
derlage. Das Wahlreſultat war folgendes: Liſte 1 Federacja 
24 Stimmen, klein Mandat. Lifte 2 polniſcher Zentralverband 
78 Stimmen, 3 Mandate. Liſte 3 Pol niſche Berufsvereinigung 
58 Stimmen, 2 Mandate. Liſte 4 Deutſcher Metallarbelter⸗ 
verband 52 Stimmen, 2 Mandate. Mithin haben die Klaſſen⸗ 
lampfgewerlſchaſten eine Mehrheit im neuen Betriebsrat. Nach 
Bekanntgabe dieſes Reſultats ſtanden die Federaliſten wie be⸗ 
goſſene Pudels da. Sogar die Hauptſanatoren des Ortes wand⸗ 


die Jederacja eins 


— 


7 


mittag drei Uhr eine beſtimmte Zusage über die Rückbeorderung 
aller nach Albanien entsandten militäriſchen Kräfte erteilt?“ 

Capponi hatte plötzlich ein Geſicht wie aus braunem Erz. 
„Das ſoll eine ultimative Forderung bedeuten, nicht wahr?“ 
Rimbot wich aus: „Ich möchte lieber ſagen: eine beſtimmte 
Erwartung Frankreichs, die befriedigt werden möchte.“ 

Der Duce ſah an ſeinem Gegenüber vorbei. Die Reitpeitſche 
bog ſich unter dem Griff ſeiner knochigen Hände. Das war ja 
ein regelrechter Angriff der Pariſer! Aufrichtig — damit hatte 
er nicht gerechnet... Aber jetzt keine Antwort aus dem Affekt 
heraus! Capponi zählte, wie es ihm vor wichtigen Antworten 
feſte Gewohnheit war, im Kopfe langſam bis zehn. Sein Ge⸗ 
ſicht zeigte wieder einen ſehr gelaſſenen Ausdruck. 

„Sie werden die Güte haben, Herr Botſchafter“, ſagte er 
endlich, „mir Ihren Auftrag ſchriftlich zu formulieren. Das iſt 
bei der Wichtigkeit des Vorganges unerläßlich.“ 

Rimbot griff in die innere Taſche ſeines Cutaway und 
übergab Capponi ein zuſammengefaltetes Schreiben. a 

„Wenn Sie Ihrer Erklärung noch etwas hinzufügen möchten, 
Herr Botſchafter? Ich ſtehe im Arbeitszimmer gern zur Ver⸗ 
fügung...“ Capponi machte eine einladende Handbewegung zur 
geöffneten Tür hin. i 

Jetzt dankte der Franzoſe, er dachte an die Abſpeiſung auf 
dem Treppenabſatz. „Ich glaube, Exzellenz, im Augenblick iſt 
meine Miſſion erfüllt.“ s 

Händedruck zwiſchen Tür und Angel. Sporenklirrend ver⸗ 
ſchwand der Duce im Zimmer. Rimbot ſtieg mit zweifelnder 
Miene die Treppe hinunter. War der Diktator jetzt aus feinem 
Gleichgewicht aufgeſtört? Ging es wirklich nur um eine mora⸗ 
liſche Kraftprobe, um das Spiel rivaliſierender Mimen, wie 
Saint Brice in ſeinem langen Telegramm prophezeit hatte? 
Rimbot hielt ſich für einen Menſchenkenner, aber dieſom Italie⸗ 
ner gegenüber wollte er liober auf fein Prophetentum ver⸗ 
zichten i 

Den Kopf auf die Fäuste gejtüßt, ſaß Capponi am Tiſch. 
Kapitulation oder Durchbiegen? — Die Energie des geriebenen 
Greiſes in Paris war entſchleden nicht vorauszuſehen geweſen 
Aber Leon Brandt! Der ungekrönte König der franzöſſchen Mai: 
ſen! ... Capponi riß haſtig die Depeſchenſtöße auseinander. 
Hier .. .] Hier ſtand es doch klipp und klar: Jede andersgeartete 


e e Sale 


nz TÜTE Na. ge: 
reich erwarten, daß die Regierung Italiens bis morgen Tab: 


ten ſich an die Fabrikleitung mit einem Beileidſchreiben und 
hofften, daß die Fabrikleitung noch was ändern könnte. 
Wahlen ſind einmal Wahlen und dürfen nicht gefälſcht werden. 
So konnte auch hier die Fabrikleitung nichts ändern. Trotz der 
hier erlebten Niederlage verſuchen die Sanatoren in einer 
anderen Fabrik auf den grünen Zweig zu kommen. Derſelbe 
Beiſel wird in det Papierfabrik E. H. Ditrich gemacht. Troß⸗ 
dem ſie in der alten Betriebsratvertretung kein Mandat haben, 
verſuchen ſie vermittels des Arbeitsinſpektors den Wahlvorifand 
in ihre Hände zu bekommen, um „Galiziſche Wahlen“ durchführen 
zu können. Hier iſt aber der alte Betriebsrat auf der Fühe und 
die Federaliſten erhielten eine ſolche Antwort, die man mit einer 
Ohrfeige vergleichen kann. Nun hat in der Papierfabrik die 
Belegſchaft am 6. Mai das Wort. Wir hoffen, daß die Federo⸗ 
liſten eine ſolche Antwort erhalten, daß ihnen die Luft vergeht, 
weitet in den Belegſchaften zu bohren. Die deutſchen und pol⸗ 
niſchen Klaſſenkampfgewerkſchaften haben hier eine gemeinſame 
Liſte aufgestellt. ſo daß keine Zerſplitterung vorhanden iſt und 
nur auf zwei Liſten gewählt wird. Für die klaſſenbewußte 
Arbefterſchaft gilt nur die Liſte 1 mit den Spitzenkandidaten 
Sieja und Juzwiak. Liſte 2 iſt die der Federaliſten und Huber 
ſtörer. Darum keine Stimme auf dieſe Liſte. Alle Stimmen det 


Liſte Nr. 1. ero. 
ola. (11000 Zloty Brandſchaden.) Im 
Wahnhaus des Jan Michalik in der Ortſchaft Szerola brach 


Feuer aus, durch welches das Wohn hausdach, Wintervorräte 
und Mödelſtücke vernichtet wurden. Der Btandſchaden wird 
uche Er Zloty beziffert. Die Brandurſache ſteht 3. It. 
n eit, & 


Tarnowitz und Umgebung 


Natlo. (Eiſenbahner in bewußtloſem Zus 

be ndaufgefunden) Auf der ul. Glowna, unweit der 
iſenbahnſtrecke, wurde der Jjährſge Eiſenbahner Paul 
odza aus der gleichen Ortſchaft in bewußtloſem Zuſtand 
zuge een und in das nächſte L 7 geſchafft. Nach den 
bisherigen Fe ſoll Z. mit einem Fahrrad gefahren 
ſein. Durch das Licht eines heranfahrenden Autos wurde 


der Radler geblendet und ſtürzte vom Rade. Durch den 
Aufprall müſſen die Kopfverletzungen hervorgerufen wor⸗ 
den ſein. x. 


Deutkſch⸗Oberſchleſien 


Praktisches „Christentum“. 

Wie ſich die ſogenannte „chriſtliche Nücſtenlieben mitunter 
in Mirklichkoft kundtut, beweiſt wieder einmal ein Fall in Gr» 
Nimsdort (Kr. Cojel), wo ein Pfarter ein deutſches Schulkind, 
das deutſch ſprach, in unerhörter Weiſe mißhandelte. Die Ele 
tern ſtellten daraufhin einen Strafantrag, und der Herr Pfarrer 
Fatte ſich jetzt vor Gericht zu verantworten. Der „Oberſchleſi⸗ 
ſche Anzeiger“ berichtet über die Verhandlung folgendes: „Mir 
gen gefährlicher Körperverletzung ſtand der Ortspfarrer aus 
Groß⸗Nimedorf (Kr. Cofel) vor dem Ratiborer Schöffengericht. 
Der Angellagte, der ſeit 1904 in Groß⸗Nimsdorf tätig iſt, gab 
den Kindern des Ortes den Beicht⸗ und Kommunionunterricht 
in polnischer Sprache und weigerte ſich, dieſen Unterricht auch 
deutſch zu erteilen. Trotzdem der Elternbeirat bereits im Mürz 
v. Is. einen Beſchluß geſaßt hat, in welchem der deutſche 
Untetricht, neben dem polniſchen, gefordert und der Pfatrer er⸗ 
ſucht wurde, die Kinder bei dem Unterricht nicht andauernd 

* n“ 
mit 8 zu 


en, = r ve 
weigerte der Gemeinde, trotz ihres 8, die sur ne a 
meſſe und ließ zu deutſchen birchlichen rn, wie 2 
mion uſw., auswärtige Kapläne heranholen. Wegen dieſer 


Deutſchfeindlichteit des Pfarrer waren Eingaben beim Kultus⸗ 
miniſterium und dem Biſchöflichem Amt eingereicht worden. 
Als der Geistliche im November 1931 wieder einmal Beicht⸗ 
unterricht erteilte, weigerte ſich der 10 jährige Sohn Alfons des 
Bauerngutsbeſitzers Barton, die verlangten polniſchen Antwor⸗ 
ten zu erteilen und wurde deshalb von dem Pfarrer mit einem 
ſtarlen Krückſtock wiederholt über Rücken und Schenkel geſchla⸗ 
gen, ſo daß das Kind zu Vett gebracht und ein Arzt geholt 
werden mußte. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Geistliche 


das Züchtigungsrecht ſtark „überſchritten“ hatte. Das Urteil 
lautete, wegen gefährlicher Körperverletzung, auf eine Geld⸗ 


ſtrafe von 100 RM. 


Kombination entfällt! Alſo Frieden um jeden Preis! Saint 
Brice dagegen drohte! Schickte ein Ultimatum! Bluff? Leere 
Geſte? Wer war ſtärter in Paris: Brandt oder der kluge Alte? 
Der Duce überlegte, wog ab. Er ſchloß die Augen, ſchien 
zu meditieren. Er hatte den machtvollen Kopf in die macht⸗ y 
vollen Schultern eingezogen 
Unbeweglich ſaß er ſo. 
er Anlauf zum Sprung? 


Fieberſtimmung in Belgrad. Italieniſche Flugzeuggeſt na - 
der in Albanien! 8 

Der italieniſche Geſandte hatte wegen des abgeſchoſſenen 
Fliegers in ſcharfen Worten Rechenſchaft gefordert. Die Volks⸗ 
menge ſchlug ihm dafür die Fenſterſcheiben ein und verräucherte 
— re Stinkbomben. Dem Geſandten Frankreichs wur⸗ 
en zügelloſe Huldigungen da 1 
Als Antwort A die dane ec Flieger zog Bel⸗ 
grad an der albaniſchen Grenze eine Diviſion und ſiobzig Flug ⸗ 
zeuge zuſammen. > 

Die Hauptſtädte Europas wurden an dieſem Vormittag von 
Neroofität befallen. In Berlin ſchlug ein Teil der Preſſe ſcha⸗ 
denfrohe Töne gegen Frankreich an, weil es harte Nüſſe zu 
knacken bekam, die meiften Zeitungen wieſen aber darauf hin, 
daß die gleichen Nüſſe morgen auch Deutſchland Arbeit verur⸗ 
ſachen konnten. Polniſche Blätter bezeichneten mit dreister 
Stirn Deutſchland als geheimen Drahtzieher der fatalen Ent⸗ 
wicklung. Die Beine Entente ſchrie aufgeregt nach dem Völ⸗ 
kerbund. Oeſterreich und Ungarn blieſen ſanft ins italieniſche 
eee Nur im fernen Oſten bewahrte der ruffiſche Bir auffal⸗ 
endes igen. 
AA In a N Brice mit wachſender Unruhe 

enn er für Minuten allein wat, et einen pri * 

in den Rokoloſpiegel: ſahen die Heute ihm en, 1 8 
Verantwortung feine fiebzigjährigen Schultern zu drücken bis 


Ductte er ſich resigniert — oder holte 


gann? Wohin ging Frankreichs Weg, wenn Ca 
nochgab? Und heute abe N N 3 
1 Re nd war Leon Brandt zum Rückflug 


reiß tunden oder früher konnte er land 

Sram ! 8 905 dieſes Dee ee 
Data a N errſchte Hon die Parifer Blätter. 
— ach richt, daß er Europa zuflog, ließ alle Franzoſen aufhor⸗ 


Joriſetzung folgt.) 


n und mit einem Krüchſtock zu dla 
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ſelbſtmörderiſcher Abſicht Brennſpiritus. 


B 


Bielitz und Umgebung 


Das Vertrauen zu ſich ſelber verloren. 

Wo ſind doch die Gelehrten, die Soldſchreiber des Kapi⸗ 
tals, die jahrelang den Kapitalismus ſo überſchwenglich ge⸗ 
prieſen, jo haargenau nachgewieſen haben, daß der Kapi⸗ 
talismus, und nur er, die einzige Wirtſchaftsform iſt, die das 
Leben auf Erden ermöglicht, den Fortſchritt der Menſchheit 
bedeutet? Ja, als die Fabrikſchlote rauchten und ihr Qualm 
einen Nebelſchleier über die Ausbeutung breitete; als die 
Maſchinen ratterten und kreiſchten und ihr Lärm den Schrei 
nach Befreiung von der Ausbeutung übertönte; ja, damals 
waren ſie da und halfen mitlärmen: Der Kapitalismus muß 
für alle bleiben. Er ſchafft Arbeit, Brot und Wohlergehen 
ür alle. 

Nun aber, da das kapitaliſtiſche Syſtem, wie es gar nicht 
anders möglich iſt, da es eben im Syſtem begründet iſt, 
Millionen arbeitender Menſchen aus dem Wirtſchaftsleben 
geſchleudert, ſo ungeheure Maſſen aus allen Schichten in ent⸗ 
ſetzliches Elend geſtürzt hat; nun es ſich erwieſen hat, daß 
das kapitaliſtiſche 7 ge unfähig iſt, den Menſchen dauernde 
Beſchäftigung und Verdienſt zu geben, wer getraut ſich nun 
noch immer aufzuſtehen und zu ſagen: Das kapitaliſtiſche 
Wirtſchaftsſyſtem iſt das einzig richtige und iſt allein im⸗ 
ſtande, den Menſchen dauernde Beſchäftigung und Wohl⸗ 
ſtand zu geben? 

Nein, niemand getraut ſich mehr, das zu ſagen, da er 
von der Flut der Tatſachen ertränkt würde. Alle Kapita⸗ 
liſten ſuchen nach Auswegen und zeigen Mittel, zeigen kapi⸗ 
taliſtiſche Wege; aber niemand ſagt offen: Das kapitaliſtiſche 
Syſtem iſt doch richtig und gut. Sie ſelber haben das Ver⸗ 
trauen zu ſich und ihrem Syſtem verloren! Ein anderes 
Syſtem muß es ablöſen. Setzt an zum letzten Stoß! 5 


Wieder ein Selbſtmord wegen Arbeitsloſigkeit. Am 
Montag, den 2. Mai d. Is. beging der 42 Jahre alte Haus⸗ 
meiſter Andreas Dzida aus Nieder⸗Ohliſch durch Erhängen 
im aeg Selbſtmord. Dieſe Verzeiflungstat dürfte 
der Lebensmüde wegen der über zwei Jahre währenden 
Arbeitsloſigkeit begangen haben. Der Verſtorbene hinter⸗ 
läßt die Frau mit zwei ſchulpflichtigen Kindern. Wieviele 
werden noch auf ähnliche Weile aus dem Leben ſcheiden 
müſſen, bis ein jeder Arbeitswilliger eine geſicherte Exiſtenz 
haben wird!? Mann wird dieſe gottverfluchte Wirtſchafts⸗ 
ordnung in welcher bei ſoviel Ueberfluß an allen menſch⸗ 
lichen Gütern, Hunderttauſende und Millionen Menſchen 
darben und aus Verzweiflung Selbſtmord begeben, endlich 
beſeitigt werden! b 

Lebensmüde. Am Sonntag, den 1. Mai trank der 
38jährige Kaufmann Eduard Leitner aus Biala⸗Lipnik in 
Auf dem Wege 
ins Spital iſt er geſtorben. Das Motiv zur Tat bildeten 
zerrüttete Vermögensverhältniſſe. 


Blutige Schlägerei. Am Samstag abends entſtand eine 


Schlägerei bei dem Gaſthaus Kanik in Wilkowitz, wobei der 


5 Vsjährige Bolaszak aus Mesna einen Unterſchenkelbruch, 


y 


der 26jährige Valentin Petlarz aus Wilkowitz mit dem 
Beier Stichwunden in die linke Schulter und der 25jährige 
Damek Anton aus Wilkowitz mehrere Stichwunden in den 
Rücken erhielt. 
Spital überführt. 
Betrugsſpiel. Es gibt geriſſene Gauner, die auf alle 
mögliche Art und Weiſe trachten, leicht zu Geld zu kommen. 
Es treiben ſich in Bielitz Leute herum, die durch Karten⸗ 
ſpiel den leichtgläubigen Leuten das Geld herausſchwindeln. 
So hatten dieſe Schwindler bei der Kulutſchbrücke ihren 
Stand aufgeſchlagen und lockten die Leute herbei, einem 
jeden ſchöne Geldgewinne verſprechend. Eine Frau ließ ſich 
auch betören und wollte ihr Glück verſuchen. Sie mußte 
aber einen Geldeinſatz von mindeſtens 5 Zloty einzahlen. 
Da ſie keine Kleinmünze zum Einzahlen hatte, legte ſie eine 
20⸗Zloty⸗Rote zum Wechſeln hin. Bei dieſer Gelegenheit 
gab ihr einer dieſer Falſchſpieler einen Stoß, daß ſie mit 
dem auf dem Arme tragenden Kinde auf die Knie ſtürzte, 
wobei ſie ſich dieſelben verletzte. Das Kind blieb unver⸗ 
ſehrt. Die 20⸗Zloty⸗Note fiel ebenfalls zu Boden, von wo 
fie. von einem dieſer Gauner aufgehoben wurde, der damit 
das Weite ſuchte. Von dieſem Vorfall wurde die Polizei 
verſtändigt. Einer von den beiden wurde verhaftet und dem 
Gericht eingeliefert. Es iſt dies der mehrmals vorbeſtrafte 


Die Verletzten wurden in das Bialaer 


Alexander Karniejewa aus Wilkowice zuſtändig. Sein 
Komplize iſt mit dem Gelde durchgegangen. 
Eine goldene Armbanduhr verloren. Bei der am 


Sonntag, den 1. Mai l. Is. im Stadttheater ſtattgefundenen 
Maifeſt⸗Akademie wurde eine goldene Armbanduhr ver⸗ 
loren. Der redliche Finder wird erſucht, dieſelbe in der Re⸗ 
daktion der Volksſtimme abzugeben. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 29. zum 30. v. 
Mts. drangen unbekannte Täter in das Haus des Alois 
Paszel in Matzdorf, wobei aus einem Kleiderſchrank meh⸗ 
rere Anzüge, Wäſche und andere Gegenſtände im Werte von 
8 Zloty geſtohlen wurden. Von den Tätern fehlt jede 
Spur. 

Fahrraddiebſtahl. Am Montag, den 2. Mai ließ ein 
Johann Zywczak ſein Fahrrad vor einem Geſchäftslokal in 
der Feligergaſſe in Biala ſtehen, welches ihm von unbe⸗ 
kannten Tätern geſtohlen wurde. 

Achtung, Mitglieder des Verbandes der Induſtrie⸗ und 
Privatangeſtellten Oſtſchleſiens. Die diesjährige General⸗ 
verſammlung unſeres Verbandes findet am Samstag, den 
7. Mai l. J., um 7 Uhr abends, im kleinen Saale des Ar⸗ 
beiterheimes ſtatt. Tagesordnung: 1. Verleſung des Pro⸗ 
tokolls der letzten Gen ralverſammlung; 2. Berichte: a) des 
Obmannes, b) des Kaſſierers, c) der Kontrolle, d) des Ber: 
bandsſekretärs; 3. Neuwahlen des Vorſtandes; 4. Referat 
des Kam. Statter aus Krakau; 5. Beſchlußfaſſung über ein 
neues Unterſtützungsregulativ und Feſtſetzung der Höhe des 
Mitgliedsbeitrages; 6. Allfälliges. Augeſtellte, Kameraden 
und Kameradinnen, erſcheinet zahlreich zu dieſer Verſamm⸗ 


lung. Der Vorſtand des Verbandes der Induſtrie- und 


Privatangeſtellten Oſtſchleſiens. 

Lobnitz. In der Nacht vom 1. auf den 2. d. Mts. ſtahlen 
unbekannte Täter der Gaſtwirtin Suſanna Jenkner während 
der Tanzunterhaltung anläßlich des 1. Mai eine Kuh aus 
7955 Sr im Werte von 200 Zloty. Von den Tätern fehlt 
ede Spur. 


jeliß, Bial 


Die diesjährige Maifeier der Bielitz⸗Bialaer Arbeiter⸗ 
ſchaft geſtaltete ſich wieder zu einer machtvollen Kund⸗ 
gebung gegen die ſanatoriſchen Herrſchgelüſte, gegen Faſchis⸗ 
mus und Kriegshetzerei, für Völferfrieden, für Demokratie 
und Sozialismus. Der Aufmarſch der Arbeiterſchaft in den 
einzelnen Orten vollzog ſich programmäßig. Große Scharen 
von Maidemonſtranten zogen aus den einzelnen Gemeinden, 
vereinigten ſich an den bezeichneten Sammelplätzen und 
zogen unter Vorantritt von Muſikkapellen zum Bielitzer 
Ringplatz. Da der 1. Mai in dieſem Jahr an einem Sonn⸗ 
tag traf, war die Beteiligung eine weit größere, wie in 
früheren Jahren. Wenn auch manche konſervative verdroſ⸗ 
ſene und mutloſe Elemente, die zur Arbeiterſchaft gehören, 
der Maidemonſtration fernblieben, ſo war wieder eine große 
Zahl neuer, zukunftsfroher Menſchen zu dem Demonſtra⸗ 
tionsheer zugeſtrömt. Es war ein erhebendes Gefühl, dieſe 
große Matte Arbeiter, worunter es doch viele Arbeitsloje 
gab, auf der Straße zu ſehen und für ihre wichtigſten 
Forderungen mitzudemonſtrieren. Nur Feiglinge und 
Gleichgültige konnten bei dieſem herrlichen Frühlingswetter 
zu Hauſe hocken und warten bis ihnen die gebratenen 
Tauben in den Mund fliegen. 

Schoen vor 8 Uhr morgens ſammelten ſich die Genoſſen 
und Genoſſinnen in den weiter entlegenen Gemeinden auf 
ihren Sammelplätzen, um den mehr als zweiſtündigen Weg 
anzutreten und rechtzeitig zum Verſammlungsplatz zu ge⸗ 
langen. In den Zügen wurden Fahnen, Transparente 
und Tafeln getragen, die als Aufſchrift die Mailoſungen 
trugen. um 10 Uhr morgens trafen die einzelnen Züge 
am Bielitzer Ringplatz an. Die Bielitzer, Kamitzer, Nikels⸗ 
dorfer und Byiiraier Genoſſen kamen vom Arbeiterheim, 
Bleichſtraße, den Zennerberg hinauf, wobei die von der 
Teſchnerſtraße kommenden, Alexanderfelder, Altbielitzer, 
Lobnitzer und Kurzwälder Genoſſen in die Zollamtsgaſſe 
einbogen und ſo den Bielitzer Ringplatz füllten, auf welchem 
die Eiſenbahner mit ihrer Fahne bereits Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatten. Die Bialaer Genoſſen hatten eine reich⸗ 
liche Verſpätung und kamen erſt nach 11 Uhr am Bielitzer 
Ringplag an. Dafür war der Zug recht impoſant mit 
vielen roten Fahnen und Transparenten. Nach Ankunft 
der Bialaer Genoſſen glich der Bielitzer Ring einem 
rieſigen Ameiſenhaufen. In dieſem Menſchengewoge leuch⸗ 
teten die Blaubluſen der Jugendlichen und der Turner wie 
blaue Blumen auf einer Wieſe hervor. 

Der Beginn der Maifeſtverſammlung wurde durch ein 
Hornſignal angekündigt. Zunächſt ſang der Gauchor die 
Marſeillaiſe. ach verklungenem Chor eröffnete Genoſſe 
Follmer mit einer kurzen kernigen Anſprache die Verſamm⸗ 
lung und erteilte dem Sejmabgeordneten Dr. Glücksmann 
das Wort zur Maifeſtrede. Der Redner beſprach die Mai⸗ 
forderungen des Proletariates und verwies auf die Be⸗ 
mühungen des abſterbenden Kapitalismus, ſich mit Hilfe 
des Faſchismus noch an der Macht zu erhalten. Dieſe Ver⸗ 
juche gleichen den Todeszuckungen eines verlorenen Lebens. 
Mit einem Hoch auf den Sozialismus ſchloß der Redner 


ſeine Ausführungen. Genoſſe Lukas verlas hierauf 
folgende . ; 
Mai⸗Reſolution. 


Die am 1. Mai in Bielitz⸗Biala verſammelten Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen des Bielitz⸗Bialger Induſtrie⸗ 
gebietes fühlen ſich einig mit dem Proletariat der ganzen 
Welt im gemeinſamen Kampfe um des Sozialismus, um 
die Beſeitigung des Kapitalismus, um den Völkerfrieden, 

gegen Kriegsvorbereitungen, um die Demokratie, gegen 
den Faſchismus, um die Macht der Arbeiterklaſſe in 
Stadt und Land, gegen die faſchiſtiſche Diktatur. 

Kämpfend um den ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat, ſtellt 
ſich heute das arbeitende Volk die Aufgabe zur Errin⸗ 
gung einer Volksregierung, einer Arbeiter: und Bauern⸗ 
regierung, die dazu befähigt iſt, die allerdringendſten 
Forderungen der Arbeitermaſſen der landwirtſchaftlichen 
und geiſtigen Arbeiter zur Durchführung zu bringen. 
Wir fordern: Brot und Arbeit für die Arbeitsloſen, einen 
gerechten Lohn für geleiſtete Arbeit, Ausbau und Ver: 
breitung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, Sozialverſiche⸗ 

rungsgeſetze, Altersverſicherung, 40ſtündige Arbeitswoche, 
Grund und Boden für die Kleinlandwirte und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter, gerechte Verteilung der Steuer⸗ 
laiten, Steuererleichterungen und Beſchaffung von billi⸗ 
en Krediten für die Allerärmſten und nicht für die 
Allerreichſten, unverzügliche Einſchränkung der Willkür 


Arbeiteriport 
Am Donnerstag, den 5. Mai um %10 Uhr vormittags 
veranſtaltet die Bezirksleitung für Handballſpiele auf dem 
Sportplatze in Alexanderfeld ein 
Handball⸗Schnellſpielturnier. 
Alle Vereine haben bereits die Mannſchaftsmeldungen 
getätigt und wurde nachſtehende Spielreihenfolge ausgeloſt: 
Freie Turner, Nikelsdorf — Arbeiterjugend, Bielitz. 
Arbeiterſugend, Bielitz — Arbeiterjugend, Alexanderfeld. 
Arbeiterjugend, Alexanderfeld — Arbeiterturnverein 
„Vorwärts“. 70 
Arbeiterturnverein „Vorwärts“ — Freie Turner, Nikels⸗ 
dorf. , N f 
Freie Turner, Nikelsdorf — Arheiterjugend, Alexander⸗ 
feld. 
Arbeiterturnverein 
Bielitz. 
Die Spielzeit eines Spieles beträgt 2X10 
Eintritt 50 Groſchen. Arbeitsloſe 20 Groſchen. 
Im Falle ungünſtiger Witterung findet das Turnier am 


„Vorwärts“ 


Arbeiterjugend. 


Minuten. 


Sonntag, den 8. Mai ſtatt. Um zahlreichen Zuſpruch bittet 


Die Bezirksleitung für Handballſpiele. 
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und der ſtaatsſchädigenden Politik der Kapitaliſten und 
Großgrundbeſitzer. 

Die Verſammelten erklären, daß nur eine Arbeiter 
und Bauernregierung, die ſich auf dem Willen der 
klaſſenbewußten Arbeiter ſtützt und das Vertrauen der 
breiteſten Maſſen der arbeitenden Bevölkerung genießt, | 
imſtande ſein wird, das Volk aus der gegenwärtig, | 
kataſtrophalen Lage herauszuführen, die dringendſten 4 
formen durchzuführen und das Land auf die Bahn des 
r Umbaues des heutigen Wirtſchaftsſyſtems 
zu leiten. N 

Die Verſammelten erklären, daß nur die Arbeiten, 
und Bauernregierung eine wahrhafte Friedenspolit 
nach außen, den Bürgern Freiheit, Recht und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit in den Innerpolitiihen Verhältniſſen, gerech 
und verſtändige Löſung der Minderheitenfrage unt 
Mitwirkung der Arbeitermaſſen der nationalen Minder 
heiten, gegen die verwerfliche Demagogie der Nationa“ 
liſten zuſichern kann. * 

Am 1. Mai geloben die Arbeitermaſſen unverbrüch“ 
liche Treue zu den ſozialiſtiſchen Parteien und den 
Klaſſengewertſchaften Sie verurteilen alle Verſuche vr 
auf die Zerſchlagung der Einigkeit der klaſſenbewußt 4 
Arbeiter hinzielen, ſei es von welcher Seite immer auf 4 
das ſchärfſte, ſie geloben feierlichſt, daß ſie in dem 15 f 
gonnenen Kampfe nicht erlahmen werden, bis der end. 
gültige Sieg über das heutige Regierungsigitem erre! 
iſt und die Uebernahme der Macht im Staate durch el 
Arbeiter- und Bauernregierung erfolgt. 13 51 

Nieder mit der Reaktion und dem Faſchismus! N 

Nieder mit der Völkerverhetzung! Hoch der Völkerfriebe 
Hoch der Sozialismus! Hoch der 1. Mai! N 
Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Be, N 
den Bialaer Genoſſen referierte Genoſſe Anton Pajonk au, 
Biala. Ueber die Maireſolution wurde gleichzeitig ob 
ſtimmt und erhob ſich ein Wald von Sünben für die An 
nahme derſelben. 3 
Nach den Referaten formierte ſich der Demonſtration 
zug. Die Arbeiterradfahrer mit ihren geſchmückten Rad, 
eröffneten den Zug. Es folgte eine Abteilung der Arbeiten 
miliz, worauf die Vertreter der Partei und Gewerkſchaß, 
die Spitze bildeten. Es folgten die Jugendlichen, Turn 1 ö 
und Turnerinnen in ihrer ſchmucken Kleidung. Nun fo 
ein Zug nach dem andern mit Fahnen, Tafeln, Wimp 
und Transparenten. Ein ſchier endloſer Zug mit 
wechſlungsreichen Bildern. Die Zahl der Teilnehmer u. 
der Maifeſtverſammlung am Bielitzer Ringplatz kong, 
ohne Uebertreibung auf 10000 Teilnehmer geſchätzt werd? 
Beim Durchzug durch die Straßen der Stadt bildete en 
Meß Anzahl Zuſchauer Spalier. Am Stadtberg war en 
9 
9 


„ die einer zweiten Maifeſtverſammliuß 
ib, 
Am Bialaer Freiheitsplatz angelangt, fand eine zu 
Manifeſtationsverſammlung ſtatt. Vor Begin: der 2 „ 
ſammlung ſang der Gauchor den „Fahnenſchwur“ im, 97 
miſchten Chor. Deutſch ſprach Parteiſekretär Gen. u 
polniſch Genoſſe Pajonk. Der Redner verwies auf den 0 
ren Kampf, den die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft durch. ; 
4 Jahrzehnte zur Erreichung ihrer Maiforderungen ach 
hat. Dieſer Kampf war nicht umſonſt, denn viele der i 
der erſten Maifeier aufgeſtellten Forderungen ſind belege 
verwirklicht. Manche wichtige e find bis rode 
noch nicht erfüllt. Durch die Wirtſchaftskriſe und die ga 
Arbeitsloſigkeit glaubt die Kapitaliſtenklaſſe der Arbeite, ö 
ſchaft ihre Errungenſchaften wieder wegnehmen zu kön 1 
Der Redner mahnte die Verſammelten zur Einigkeit, da 
nur durch die Einigkeit können die gegneriſchen Angriffe 
gewehrt und weitere Rechte erkämpft werden. Nach 9. 
Schlußworte formierten ſich die einzelnen Züge und zogen 
gruppenweiſe heimwärts. N 
Die diesjährige Maifeier verlief wieder ohne Stüc Ä 
ruhig und würdig und hinterließ einen nachhaltigen cp 
druck. Die Bielitz⸗Bialaer Arbeiterſchaft iſt ein Man 
faktor, mit dem man rechnen muß. Um aber einen De 
größeren Eindruck zu machen, iſt es notwendig, daß die dich 
differenten und Gleichgültigen ſich noch anſchließeen und 
nicht auf andere verlaſſen, die ihnen die Kaſtanien aus 
Feuer holen ſollen. Alles, was mit den heutigen Verba, 
niſſen unzufrieden iſt, muß mithelfen, dieſe unwürdigen ig" f 
ſtände zu beſeitigen. Je mehr mithelfen, umſo cher der 


„ 


Wo die Pflicht ruft!“ 1 
Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bie? 
Mittwoch, den 4. Mai, 6 Uhr: Mädchenhandarbeit, elt 
Donnerstag, den 5. Mai, 9 Uhr früh: Handballweteſp he 
Samstag, den 7. Mai, 6 Uhr: Bezirksſitzung im Biblio“ 

zimmer Bielsko. 
Sonntag, den 8. Mai, Näheres an der Anſchlagtafel. Bi 
Die Bereinsteitun® | 


„Schade!“ 
„Was denn?“ 
„Daß das Loch zu klein iſt!“ 


Die Poſt der Toten 
Menſchenſchickſale und Flaſchenpoſten / Bon Hans Bauer 


Sie ſind in verſchiedenen Sprachen abgefaßt, mal in kranzöſi⸗ 
ſcher, mal in engliſcher, mal in deutſcher: aber es iſt doch immer 
die gleiche Sprache, in der ſie geſchrieben ſind: die Sprache 
letzter Hoffnungslofigieit und Verzweiflung. „Ich bin der letzte 
Matroſe und bitte, meiner Frau, Eliſabeth Smith, London, 
Birmingham Street 57, mitzuteilen, daß ich und die anderen 
vom Schiff alle ertrunken ſind“. ſchrieb in der Nacht vom 9. 
zum 10. November 1917 ein Sterbender des engliſchen Schiffes 
„Mary“, und vom 31. Mai 1916 datiert iſt ein Jettelchen eines 
deutſchen Opfers der Seeſchlacht bei Helgoland, auf dem ge⸗ 
ſchrieben ſteht: „Der letzte Gruß gilt Dir, meine Braut. Marine 
ſeemann Rudolf Peterſen S. M. S. Pommern.“ Eine andere 
Flaſchenpoſt, die während des Krieges im Skagerrak antrieb, 
gibt ſchaurige Nachricht von dem Luftſchiff L. 19, das in de: 
Nordſee havarierte. Nicht weniger als ſechszehn dem Tod we: 
weihte Menſchen, der Kommandeur und 15 Mann Beſatzung, 
haben ihre letzten Gefühle und Herzensregungen einer Bier: 
flaſche anbefohlen und davon Kenntnis gegeben, daß im Augen⸗ 
blick, da fie dies schrieben, wohl alle noch lebten, aber nichts 
mehr zu eſſen hätten. Frühmorgens ſei der engliſche Fiſch⸗ 
dampfer King Stephan an ihnen vorübergefahren, habe ſie aber 
nicht retten wollen. 


H Is ı dem ein jo 
neiner Gegenſtand wie eine Flaſche verſchrieben iſt, der auf der 
inendlichen Weite der Weltmeere dahintreibt. Aber wir ſind 
ki der Abſchätzung des Wahrſcheinlichkeitskoeffizienten, der für 
e Auffindung einer Flaſchenpoſt maßgebend iſt, nicht auf 
a Mutungen angewieſen. Es ſind genug Experimente ver⸗ 
1 altet worden, und wir beſitzen reichhaltiges Zahlenmaterial, 
25 freilich nicht ganz eindeutig iſt. re 
behörder umfangreiche Verſuch iſt von der ſchottiſchen Jiſcherei⸗ 
die unternommen worden. Von 3550 Flaſchen, die an vers 
gebedenen Stellen der engliſchen Nordſeeküſte dem Waſſer über⸗ 
üh en wurden, wurden 572 Flaſchen wieder aufgefunden. Ein 
wenlches Verhältnis von ausgeſetzten zu eingebrachten Flaſchen 
3 iſt der Verſuch des Fürſten von Monaco auf, der in den 
ten 1885 bis 1888 im Nordatlantik 1675 Flaſchen guswarf, 
fel denen ſich im Laufe der folgenden Jahre 227 wieder ein⸗ 
ten. Weit ungünſtiger operierte der amerikaniſche Admiral 
elville, der an verſchiedene Zollkreuzer 50 Treibſpindeln ver⸗ 
en und nördlich der Beringſtraße auf Eisſchollen ſetzen ließ. 
— zwei Stück verſchollen nicht für immer. Die eine, nord⸗ 
unden von der Wrangell⸗Inſel ihrem Schickſal übergebene, 
te te in der Kolintſchinbai, und die zweite, die am 13. Sep⸗ 
Aber 1899 bei Kap Barrow auf eine Scholle gelegt worden 
& wurde am 7. Juni 1905 bei Kap Round Nupr gefunden. 
N hatte einen Weg von etwa 4600 Kilometern zurückgelegt 
trol en innerſten Nordpolraum durchwandert. Noch weniger 
Burns eich war ein Verſuch, den der einſtige Leiter der Ham⸗ 
1 r Seewarte, Dr. Neumayer — übrigens der Vater des 
lie tes „Flaſchenpoſt“ — veranſtaltete. Von 60 zwiſchen Auſtra⸗ 
W und dem Aequator dem Meer übergebenen Flaſchen wurde 
eine einzige wiedergefunden. ur 
lle dieſe Verſuche ſind freilich nur in zweiter Linie um 


lei 


* Ermittelung der Auffindungshäufigkeit willen unter 
Stimmen worden. In erſter Linie ſollten die Triften: die 


eus mungen erforſcht werden, und die Schlußfolgerungen, die 
gehe Mm von Treibkörpern zurückgelegten Weg gezogen wurden, 
dem bis auf den griechiſchen Philoſophen Teophraſt zurück, 
die des auffiel, daß der Meeresſtrom abgeriſſenen „Tang durch 
Nr Straße von Gibraltar mit beharrlicher Regelmäßigkeit vom 
rei antik her in das Mittelländiſche Meer trieb. Immerhin 
dect die Erkenntnis von der Unumſtößlichkeit des Flaſchenpoſt⸗ 
as noch nicht allzuweit zurück. Noch der Nordpolfahrer 
N Aton Ro ſchleuderte gegen eine von Pierre Dauſſy der Pariſer 
wi.‘ demie eingereichte Abhandlung, die, an Land von 97 Ur 
gen über Flaſchenpoſten, eine Triftkarte zu entwerfen ver⸗ 
Uwi das harte Wort vom „bottle fullacy“, vom Flaſchenpoſt⸗ 

ip indel. Die Flaſche, ſagte er, folge dem Winde und ſage 
| Kr die Strömung nicht das geringfte aus. Aber Roß hatte 

5 und es ſteht heute feſt, daß der Weg eines Treib- 


ers, wiewohl er durch ſtarken Wind beeinflußt werden 
ech ganz vorwiegend ein Produkt der Strömung it. 1 
5 aſt ein halbes Jahrhundert unterwegs: BE 
Einer der eriten hiſtoriſch beglaubigten Berichte von der 
tung der Flaſchenpoſt als Inſtrument der Nachrichten⸗ 
Auf ittelung findet ſich in den Tagebüchern des Kolumbus. 
tr \ ſeiner Rückfahrt von dem neuentdeckten Kontinent geriet 
Fun einer Winternacht des Jahres 1493 in einen ſtarlen 
Er em der ihn den Untergang des Schiffes befürchten ließ. 
laſzverſchloß in dieſer Situation ein Pergament mit einer 
deichnung ſeines Weges in einer Tonne und vertraute ſie 
| geregten Wogen an. Die Tonne iſt verlorengegangen. 
Ne glücklicherweiſe erreichte Kolumbus den Hafen, ſo daß der 
hunde nicht allzu ſchmerzlich war. Aus den folgenden Jahr⸗ 
E weten liegen keinerlei Berichte über Flaſchenpoſt vor. Um 
wühntitte des 19. Jahrhunderts wandten dann der ſchon er» 
tital Franzoſe Dauſfy, der Engländer Becher und das „Nau⸗ 
der z Magazin“, eine engliſche Fachzeitſchrift, dem Problem 
eine Jlaſchenpoſt Intereſſe zu. Dauſſys früheſte Urkunde über 
Kg, aufgefundene Flaſchenpoſt ſtammt aus dem Jahre 1763, 
ten d Becher, der 119 Belege beibringt, als älteſte Urkunde. 
me 180% habhaft werden konnte, einer Flaſche Erwähnung tut. 
WE 208 pei Kapverde ausgeſetzt wurde u. bei Martinique antrieb. 


Lin! 
150 Kilometer vom Schauplatz 


Was bedrückt den Bedrücker Japan? Wie erklärt ſich die 
Gärung im japanischen Volke, die gewiſſe leitende: verleitende 
Kreiſe in eine allerdings bereits weſentlich gedämpfte Kriegs- 
begeiſterung umzusetzen verſtanden haben? Wie ift dem ſchick⸗ 
falgeſchlagenen China gegenüber ein Vorgehen zu begreifen — 
billigen tut es niemand —, das ſich wie ein organiſierter fa⸗ 
natiſcher Raubüberfall ausnimmt? 0 

In der voreuropäiſchen Aera waren in Japan Kungersnot⸗ 
kataſtrophen keine Seltenheit, wie davon in größerem Ausmuß 
das heutige China und Indien heimgeſucht ſind, beides Völker 


aeuerdings exiſtieren natürlich zabfneihe beglaubigte tig und I geht 
ſie i iti Ambitionen. Die Flucht in okzidentale 

chen 1 j e im Maritimen | mit beicjeideneren V 10 

| e en und ihre Zahl | wiſſenſchaftliche Methoden, die unter allen den volkreichen 


orientaliſchen Nationen allein das kleine Japan vorſäglich, 
ſyſtematiſch und erfolgreich auf der ganzen Lebenslinie durch⸗ 
geführt hat, war urſprünglich nicht der Angſt vor der Ueber⸗ 
legenheit europäiſcher Waffen entſprungen, ſondern ebenſowohl 
dem inneren Druck durch Ueberbevöllerung und Auflehnung 
gegen die empfohlenen Kindermordpraktiken. Als wohltuender 
Faktor unter den vielſeitigen weſtlichen Einflüſſen iſt denn 
auch die außerordentlich erhöhte Nahrungsbeſchaffung durch 


N 

| eat ſich auf etwa 750. Es iſt erklärlich, daß der Inhalt oft 
Grü kternd iſt. Letzte Schreie werden ausgeſtoßen, letzte heiße 
n Tübermittelt: kurz vor dem Sterben. Eine der berühmte⸗ 

ſeweſen aſchenpoſten iſt faſt ein halbes Jahrhundert unterwegs 
en a. Sie ſtammt von Mitgliedern der öſter reichiſch⸗ungari⸗ 

peer gitter die in den Sera 1 eh a 

; -egettho iet des Nordpols erforſchen te. 

wei 8 N 1 und auf Nowa fa 


ia ganz Joſefs⸗Land ins Meer gegeben N 1 iſſenſchaftli landwirtichaftli roduktionsmethoden zu 
Wagen 77... LBENEREL Seen Enz 1 dae e e e 5 und ſind noch über 
br Ueberlebenden der Expedition, hat die Authentizität ) das Runfipild fertig 


die Hälfte: Landarbeiter. Man hat ft f 
gebracht, auf einem ſchon immer intenſiv kultivierten Ackec⸗ 
boden, nicht größer als der Bayerns, der vor 50 Jahren 36 


Millionen ernährte, Brot: d. h. Reis für 63 Millionen zu pro⸗ 


10 Zloſchenpoſt beſtätigt. 1 
b Während des Weltkrieges a \ 
Ki ablreich ſind die Flaſchenpoſten, die während des Welt: 
untergehenden Schiffen ins Meer geworfen wurden. 


u > 


5 err, ufiſchiff aus 
t das erſte Sowiel-Enftihiff au a a 
W Macs Start d „ u Kl, des erſen Luftſchiffes, das von der 5 an! wurde. — 
Luftgchf, das ei — Rauminhalt von nur 2 200 Kubi neter beſitzt, ſoll ſich bei dieſer erſten Probefahrt als ſehr 
lufttüchtig eee haben, ſo daß der Bau weiterer größerer Luftſchiffe in Angriff genommen wurde. 


ks: Der Vulkan Descabezado während einer Eruption. — Oben: ein Landi 
h der Kataſtrophe entfernt: die Gegend iſt mit 
daß man den Eindruck einer Winterlandſchaft hat. — Unten! in der Stadt Curico in Chile wird die fuß⸗ 
8 hohe Lavaaſche, die bis hierher geſchleudert wurde, fortgeſchafft. 


13 Europas unartiger Schüler 


Von Heinrich Hemmerer. 


Auch eine der entſetzlichſten Schiffskataſtrophen aller Zei⸗ 
ten, der Untergang der „Titanic“, hat mancherlei Flaſchenpoſt⸗ 
puren hinterlaſſen und erſt vor einigen Jahren, im Oktober 
1928, iſt an der Küſte von Svanſea zu Nordamerika ein neues 
Dokument dieſer Schiffstragösdie angeſpült worden. Es heißt 


auf dem Zettel: „Die letzten Augenblicke der „Titanic“ find 
gekommen. Ich befinde mich mit meinem Schwager, ſeiner 


Frau und einem kleinen Kinde ſchon auf dem Verdeck, nachdem 
das letzte Rettungsboot uns verlaſſen hat. Die Kapelle ſpielt 
immer noch. Verſchiedene Paſſagiere ſind verrückt geworden. 
Eine Gruppe von Männern iſt um den Paſtor verſammelt, der 
mit erhobenen Händen und kniend betet.“ 
Schecks in der Flaſchenpoſt! 

Zuweilen erhalten Flaſchenpoſtzettel freilich auch erfreu⸗ 
lichere Mitteilungen, als ſolche über einen ſchrecklichen Tod 
und gar nicht To ſelten ſtopfen, beſonders in Amerika natürlich, 


reiche Leute nicht gerade Geldbeträge 55 jo unvorſichtig ſind ſie 
denn doch nicht? — aber Scheckanweiſungen in Flaſchenpoſten. 


Der glückliche Finder darf ſich dann das Geld abheben. So 
wurde, um ein beglaubigtes Beiſpiel anzuführen, am 22 Mai 
1927 anläßlich der Nachricht von Lindberghs Ozeanüberquerung, 
von einer auf dem Dampfer „Präſident Rooſevelt“ befindlichen 
Reiſegeſellſchaft eine Flaſche ausgeſetzt und ein Hamburger 


Dentift legte iht eine Anweiſung auf einen anſehnlichen Dollar⸗ 
betrag bei. Ungefähr ein Jahr ſpäter wurde die Flaſche in der 
Nähe von Saffi in Marokko von der Inhaberin eines Mode⸗ 
geſchäftes gefunden. 


en 


Die erſten Bilder vom Bulkauausbruch in Südamerika 


ftsbild aus Südamerika, 
ſchenſtaub überſchüttet, ſo 


duzieren — das Quantum iſt pro Kopf eher um eine Wenigkeit 
geſtiegen. Mit Uebertragung intenſivſter Bodenbewir chaf⸗ 
tungsmethoden auch auf Korea glaubt man die aus Reis und 
Fiſch beſtehende Volksernährung für die nächſten 30 Jahre 
ſicherzuſtellen. (Die unter ſtaatlicher Leitung ſtehende Fiſcherei⸗ 
induſtrie iſt die ergiebigſte der Welt.) 

Es hebt ſich aber der Lebensſtandard bei der raſch zu⸗ 
nehmenden Induſtrialiſierung, der japaniſche Arbeiter kann 
oder will heute nicht wie der Chineſe leben, in ſteigendem 
Maße wird Brot gebacken, während doch andererſeits der 
Fleiſch⸗ und Geflügelkonſum nur 23; Pfund pro Kopf beträgt 
und Milch, wer ſich dieſen Luxus leiſten kann, wird in Medizin⸗ 
fläſchchen verabreicht — die Wünſche ſteigen, es fehlt das Geld, 
ſie zu befriedigen. Der japaniſche gelernte Arbeiter und der 
Bauer lebt, verglichen mit dem Chineſen oder Inder, ſchon auf 
einem gewiſſen Niveau, er iſt ein kultivierter Armer, der die 
ihm auferlegten (von uns aus geſehen) äußerſten Beſchränkun⸗ 
gen mit ſehr viel Würde und mehr oder weniger Geduld trägt. 
Und das, was für den einzelnen Mann gilt, gilt für den Staat. 


Japan iſt arm an Bodenschätzen, ſehr viel ärmer als irgend⸗ 
eine der großen europäiſchen Lehrmeiſternationen und nicht 
weniger ehrgeizig. Woher ſoll das Geld fließen für Japans ſo⸗ 
ziale und Volkserziehungsinſtitute, zur Förderung der mangels 
an Privatkapital meiſt als Staatsunternehmen gegründeter 
Induſtrien ... und das Geld zur Unterhaltung der großen 
Armce und Marine? Japan iſt in hohem Maße abhängig von 
(teuren) ausländiſchen Anleihen und der Entwicklung ſeines 
Exporthandels. Die Finanzlage Japans hängt lin unwahr⸗ 
ſcheinlichem Maße) an einem ſeidenen Schnürchen. Die (haupt⸗ 
ſächlich nach dem befeindeten USW) exportirte geſponnene Seide 
überſteigt 40 Prozent der Geſamtausfuhr (während die Zoll⸗ 
ſchranken dieſes und anderer Länder die Ausfuhr der ſchönen 
Seidenſtoffe ſchwer beeinträchtigen). And der zweite Haupt⸗ 
exportartilel, die von den Chineſen boykottierte Baumwolle, iſt 
die Urſache dieſes im Friedens zuſtand geführten chineſiſch⸗ 
japaniſchen Krieges. Japaniſche Baumwollſpinnereien und 
⸗Webereien konkurrieren heute auf allen Weltmärkten mit Er⸗ 
folgt, und die Exportziffern ſind von drei Viertelmillionen Den 
(vor dem Kriege) auf über 400 Millionen geſtiegen. Seide und 

Baumwolle bilden zwei Drittel des japaniſchen Exports. u 
dieſer zweite, der Wollf iſt i n, unn 
iter enen Der Wollfaden, iſt in den letzten Monaten ge⸗ 
riſſen — die Ausfuhr nach China fiel von 40 Millionen Yard 
(1930) auf weniger als ein Mir; lionen Yards 
Kai 9 s eine halbe Million (1931), Unter den 
Spinnern und Webern von Lancaſhire herrſchte großer Jubel 
u ſdabelmeldungen aus dem Fernen Osten Saite und 
dee de h er Ae Ber Beth 
12 en Arſprung in Schanghai und per⸗ 


breitete ſich van dort über ganz China, deſſen Spinnereien ſich 
über 40 Prczent in japaniſchen Händen befinden. 

Japan iſt auf China angewieſen: an der dauernden Feind⸗ 
ſchaft ſeiner Hunderte von Millionen würden ſeine Export⸗ 
induſtrien zugrunde gehen. Will Japan eine Weltmacht bleiben, 
ſo muß entweder eine Verſtändigung mit China ge ſucht oder 
China niederg⸗zwungen werden. Weitſichtigere Staatsmänner 
wie Shidehara haben ſich um Chinas Wohlwollen bemüht in 
der Einſicht, daß heute keine Nation ihr Heil für ſich alleine 
findet und insbeſondere China und N aufeinander ange⸗ 
wieſen jind. Sie haben von Europa auch dieſe Lektion gelernt, 
daß Kanonenrohre und nationaler Imperialismus nicht hin⸗ 
reichen. f 

Es gibt aber ein onderes Element in Japan, das gegen 
friedlichen Inter pat anolismus und für eine ſtarke Hand iſt und 
die nationale Sicherheit auf die altherkömmliche europäiſche 
Weiſe impetialiſtiicher Expanſion ſucht: dei uns nennt man das 
reaktionär. Ching hat durch die an Japan gezahlte Kriegs⸗ 
entſchädigung die japaniſchen Induſtrien gründen helfen 
warum ſoll China ſie jetzt nicht auch erhalten helfen. Hut 
nicht China Sorgen genug, Platz für ſeine verhungerten Toten 
zu finden und unter den internationalen Kanonenrohren zu 
einer Nation zu konſtruieren? Wie haben die europäiſchen 
Lehrergroßmächte Bevölkerungs⸗ und Abſatzproblem gelbſt? 
Indem ſie die Schwächeren eroberten und koloniſictten. Das 
ſind die Argumente eines unartigen Schülers gegen einen 
Lehrmeiſter, der ſich bereits eines beſſeren beſonnen Het. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 

Donnerstag, 10: Gottesdienft. 12,15: Konzert. 14,50: 
Leichte Muſik. 15: Konzert. 17,45: Nachmittagskonzert. 
20,15: Frühlingskonzert. 22,10: Violinvortrag. 23: 
Tanzmuſik. 

Freitag. 16,55: Engliſcher Unterricht. 17,35 
18,10: Leichte Muſik. 20, 15: Ein eto 
briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 

Warſchau — Welle 1411.8 


Konzert. 
23: Funk⸗ 


Donnerstag. 12,15: Konzert. 14: Vorträge. 17,45: Nach⸗ 
mittagskonzert. 19: Verſchiedenes. 20,15: Frühlings⸗ 
konzert. 22,10: Violinkonzert. 22,40: Abendnachrichten 
und Tanzmuſik. 

Freitag. 15,15: Vorträge. 16,55: Engliſcher Unterricht. 
17,35: Leichte Muſik. 18,50: Verſchiedenes. 20,15: Sin⸗ 


ſoniekonzert. 22,40: Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


pleiwit Welle 252. Brͤreslan Welle 328 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 
6.30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erites 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 


13.10: Zweites Schauplattentonzert. 13,35: Zett. Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14, 45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 
Erſter landwir tiv der Preisbericht. Börſe Preſſe. 

Donnerstag, den 5. Mai, 6,30: Morgenkonzert. 8,10: 
Blaskonzert. 9,50: Glockengeläut. 10: Kath. Morgen: 
feier. 11: Vortrag. 11,30: Bach⸗Kantate. 12,10: Florian: 
feſt der Freiw. Feuerwehr Gleiwitz. 13: Konzert. 14: 
Mittagsberichte. 14,10: Was der Yandwirt wiſſen muß! 
14.25: Der Arbeitsmann 2 lt, td 16,40: 
* in Auſtralien. 


r e BR LEERE CEST NE 


17,40: Konzert. 


19,05: Wetter — Die Erde als e 19,30: 
Funkpotpourri: Frühlingsrauſchen. 20,50: Abendberichte. 
21: Luſtſpiel: De deutſchen Kleinſtädter“. 22,15: Abend⸗ 
nachrichten. 22,40: Tanzmuſik. 

Freitag, den 6. Mat. 10,10: Schulfunf. 15,25: Schulfunk 
für Berufsſchulen. 16: Stunde der Frau. 16,30: Haus⸗ 
muſik. 17.10: Wie wird ein Faltboot gebaut? 17,35: Das 
Buch des Tages. 18: Vortrag. 18,50: Wetter — Abend⸗ 
muſik. 20: Oper: „Der Barbier von Bagdad“. 22: 
Abendnachrichten. 22,30: Tanzmuſik und Die tönende 
Wochenſchau. : f 


Dr. Witeie Wolft, „Das Arbeitsrecht Polens“, mit anhängenden, 
ausführlichem Sachregister, erschienen 1931, bei der Katto- 
witzer Buchdruckerei- und Verlags-Sp. Akc. in Katowice, ul. 
3 80 Maja 12. 


Umfang ca 200 Seiten, Preis 4.— 2ʃ. 


Neue verbilligte Ausgabe! 
Unentbehrlich für Arbeiter und Angestellte! 


von Dr. W. Wollt 
ca. 200 Seiten Umfang 


mit anhängendem ausführlichem ‚Sachregister 
zum ermäßigten Preise von Ztoty 4.— 


Das Werk umfaßt alle für. Arbeitnehmer jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitslosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht, Arbeits 
aufsicht, Angestellte..-Versicherung, Achtstunden- 
gesetz, Kranken- Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversichörungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhilfe u. vieles andere in übersichtlicher form 


Das Werk kann durch jede Gewerkschaft 
oder vom Verlage direkt bezogen werden 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS-SPÖLKA AKC., 3. MAJA 12 


DIE 
| 


| 


Alle3Bände 
in 1 Bande 
2828 | 


3 l 


bie größte Trilogie der Leidenschaften! 


Das 


„Der Greifer“ 


Berſammlungs kalender 
D. S. A. P. 
Emmanuelsſegen, Koſtuchna, Fürſtengrube, Weſſola und 
Morgi! Am Donnerstag, den 5. Mai d. Is. (Chriſti Himmel⸗ 


fahrt), nachmittags 2 


. N. 


Plaß, 


Genoſſ 


Uhr, ſpricht in der Verſammlung der D. 
P. im kleinen Soale des Gaſthauſes des Fürſten von 
Herrn Goj in Emanuelsſegen, der Sejmabgeordnete 

je Kowoll, über das intereſſante Thema: „Arbeiterkultur 


und Wirtſchaftskriſe“. Erſcheinen eines jeden Geneſſen iſt Pflicht, 


Ebenf 


Mitglieder 


„Volk 


hiermit eingeladen. 


Königshütte, am 8. Mai, 


o werden die Genoſſen aus oben genannten Ortſchaften, die 
des Geſangpereins „ÜUthmann“, alle Leſer des 
swille“ und Freunde unſerer Bewegung zu dem Vortrag, 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 


Internationaler Frauentag. 


nachmittags 4 Uhr, Volkshaus. 


Reſerentin: Genoſſin Kowoll. 


Neudorf, am 8. Mai, nachmittags 3 Uhr, bei Goredi, 


Res 


ferent: Genoſſe Knappik. 


Stemtanowitz, am 10. Mai, nachmittags 5 Uhr, bei Pawera 
(früher Ucher). Referentin: Genoffin Romoll, 


Am Dommerstag, 


Gaugeneralverſammlung des Touriſtenvereins 


„Die Naturfreunde“, Gau Polen. 
den 5. Mai, früh 9 Uhr, findet in 


Alexanderfeld, Arbeiterheim, die ordentliche 


Gaugeneralverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 


15 


9 


Es ist seit längerer Zeit von allen Seiten mit Bedauern bemerkt 
worden, dab es bisher keine handliche Zusammenstellung der pol- 
nischen arbeitsrechtlichen Gesetze in deutscher Sprache gab. Dieser 
Mangel trat umso stärker in Erscheinung, als in den letzten Jahren 
ein wichtiges Gesetz dem anderen folgte. 
nun endlich im dankenswerter Weise die Kattowitzer Buchdruckerei- 
und Verlags-Sp. 
Buches abgeholien. 


Das Arbeitsrecht | Polens | 


Der Verlasser hat es, dank seiner langjährigen Tätigkeit in der 
Praxis, vorzüglich verstanden, die, wesentlichen Bestimmungen eines 
jeden Gesetzes in klar verständlichem Deutsch und in einwandfreier 
Uebersetzung zu bringen. 
nischen arbeitsrechtlichen Gesetze enthalten, sondern auch eine ganze 
Reihe von Gesetzen, die nicht unter das Arbeitsrecht fallen, die 
aber jeder deutschsprachige Arbeitgeber und Arbeitnehmer. kennen 
muß, so die Bestimmungen über Lohnsteuerabzug, die Aufenthalts- 
vorschriften für Ausländer, das Gesetz über die Unterstützung der 
Familien vou zu militärischen Uebungen eingezogenen Personen, der 
Genier Vertrag über Oberschlesien: usw. Besonders erfreulich ist, 
daß die komplizierten Bestimmungen des autonomen schlesischen 
und oberschlesischen Arbeitsrechts eingehend dargestellt sind. 

Ein ausführliches Sachregister erleichtert den Gebrauch des 
Buches wesentlich, so daß jeder Laie auf dem Gebiete des Arbeits- 
rechts alle gewünschten Auskünfte ohne unnötiges Suchen in kür- 
zester Zeit aus dem Buche erhalten kann. 

Der Preis von 4 21 ist so niedrig gehalten, daß sich jeder das 
Buch anschaffen kann. 
krise sollte keiner diese kleine Ausgabe scheuen, um sich vor schwe- 
rem wirtschaftlichen Schaden zu bewahren. 

Werk kann, durch jede Buchhandlung oder vom Verlag 
direkt bezogen werden. 


Neue Volksausgabe ul 


hm OÖTTINNEN || 


DIANA - MINERVA - VENUS 


Kattowitzer Buchdruckerei 
und Verlags -S A., 3. Maja 12 


2. Verleſung des Protokolls von 


J. Diskuſſion. 
Wahl 


Anträge. 

. Feſtſetzung der Beiträge. 
Statutenänderung. 

„Feſtſetzung des nächſten Tagungsortes. 
Verſchiedenes. 


Begrüßung. 
der letzten Gaugeneral⸗ 
verſammlung. 


3. Mahl des Präſidiums. ’ 
„Wahl der Mandatsprüfungskommiſſion. 


F 852 äftsbericht der Gauleitung, a) Obmann, b) Kaſſierer. 
* K Stifeftion md 


eviinren, dy Hiüftennermattung, 
6 der Bezirksleiter. 


e) 


der Gauleitung, a]! Obmann, b) Kaſſierer, 
c) Schriftführer und deſſen Stellvertreter, d) der Hütten⸗ 
verwaltung und deren Beiſitzer, e) Reviſoren. 


Diesem Uebelstand. hat 


Akc. durch die Herausgabe des oben genannten 


In diesem Buch sind nicht nur die pul- 


Gerade in der heutigen Zeit der Wirtschafts- 


Die vornehmsten 


PRIVAT 
BRIEFBOGEN 


il kaufen Sie nur bel der 


A BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA. 


der 


Laut $ 9 Abſ. 1 des Gauſtatuts hat jede Ortsgruppe 42 N 
Delegierten zu entſenden. Ortsgruppen mit mehr als 50 M: f 
gliedern haben für je 50 ae einen weiteren Delegierten 
zu ſtellen, wobei Bruchteile unter 5 Mitglieder unberückſichtig 
bleiben. 

Stimmberechtigt ſind nur 
legiertenausweiſes ſind. „Berg frei“. 


Wochenplan der D. S. 
Mittwoch: Singen. 
Donnerstag: Fahrt wie 
Freitag: Volkstänze. 
Sonntag: Fahrt ins Blaue, 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königehüttt “ 
Mittwoch, den 4. Mai: Heimabend, 

Donnerstag, den 5. Mai: Nach Bedarf. 

Freitag, den 6. Mai: Turnen. 

Sonnabend, den 7. Mai: Ernſter Abend. 1 
Sonntag, den 8. Mai: Fahrt. „ 


Delegierte die im Beſitz eines De⸗ N 
Die Gauleitung. 


J. P. Katowice. 
Dienstag. 


Leitung G. Kurtz. 


Maiſeier des „Die Natut⸗ } 


Touriſten⸗Verein 71 
Maifei? 


Neu⸗Chechlau. Die diesjährige 1 
findet am Sonntag, den, 8. M 0 } 
Naturfreundetreffens aus Deutſch⸗ una 
in Neu⸗Chechlau bei we. ſtatt. 26 7 
Programm wird zum größten Teil von den Deutſch⸗ Oberſchle⸗ 1 
ſiſchen Teurijten beſtritten, während die S. A. J. aus Polnisch N 
Oberſchleſien zur Ergänzung beiträgt, Beginn 9 Uhr vormill 
auf der Feſtwieſe. Treſſpunkt der Teilnehmer in Piekar an 
Endſtation der Straßenbahn. Von Königshütte ab 6,08 Uhr ve 
der Markthalle. Von den anderen Station dementſprechend. 
„Berg frei“. Die Bezirksleitung. 

Königshütte. [(Ortskartell der Freien Ge werk! 
ſchaften.) Am Mittwoch, den 4. Mai d. Is., nacmitten, 4 
5 Uhr, findet im großen Saale des Volkshauſes Krolewska Huter 1 
ulica 3⸗go Maja 6, eine Vertrauensmännerverſammlung 
Stein Gem rechten des Ortsausſchuſſes Krol.⸗Huta ta, a 
Die Vertrauensmänner der einzelnen Organiſationen werde 
erſucht, wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung beſt! mmt 17 
erſcheinen. 

Königshütte. (Ventrauensmännerverſam 13 
lung.) Am Mittwcch, den 4. Mai, nachmittags 5 Uhr, fi A 
im Büfettzimmer des Volkshauſes eine Bertrauensmännetäf, 
ſammlung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes jtatt. 1 
zähliges und pünktliches Erſcheinen infolge der wichtigen ur 

(Volkschor Vorwärts) Am 923 1 


ordnung notwendig. 
Königshütte. 
7% Uhr, findet im Volkshaus unſere 
Pünktliches Erſcheinen aller Mitglies 


Auf 
freunde“ 


zur 
in 
Naturfreunde 
in Ferm eines 
Polniſch⸗Oberſchleſien 


on N 


den 6. Mai, abends 7 
natsverſammlung ſtatt. 
iſt Pflicht. . 
Königshütte. (Touriſten verein „Die Na tut 
freunde") Tourenpregramm: Sonntag, den 8. Mai, MER 
Neu⸗Chechlau. Abmarſch erfolgt pünktlich um 5 Uhr früh 9° 
Volkshaus, für Teilnehmer mit Verkehrskarten. Teilnehl 
ohne Verkehrskarten haben die Möglichkeit. die Tranſitbahn g 
Markthalle, um 6,08 Uhr; ab Grenze 6,18 übern Korridor, 
„51 von Chorzow bis Scharley⸗Piekary, zu benutzen. Fü 0 
Pelta 
Königshütte. Aguarjum⸗Verein „Zudmigi® 
Am Sonntag, den 8. Mai, findet die fällige Monatsverſalh 
lung, abends 6 Uhr, im Vereinslokal Volkshaus, ulieg Me 
Maja 6, ſtatt. Gäſte herzlichſt willkommen. * 
Siemianomitz. [Freie Sänger.) Am Mittwoch. 
4. d. Mts., Probe. Am Donnerstag, den 5. d. Mts., Haupt?) 
um 4 Uhr in der Aula. Zu beiden Proben vollzählige 
ſcheinen unbedingt notwendig. 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten 3 

und Inſerate verantwortlich: Theodor Rai wa, 95 

Dabröwka, Verlag und Druck „VITA“, naklad druk j 
Sp. z ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


M 
u il] 
| für Biere, Weine, Sante und e f 
verschiedenen Stanzmustern und Papierso m 
Ausführung in Ein- und Mehrfarbendruck, 
verlange Druckmuster u. Vertreterbe# Mi 4 


I 


1 IIA NAKLaD DRUKARS 2 


Sd des Nas I 
Uu, Zeich eumaaterial 9 


für Jngenieure, Architekten 
Techniker, Gewoecheſchüler 


liefert zu billigſten Preiſen 
in nur erſtklaſſigen Qualitäten 


Kalter Buchdruckerei un 
Var aa 


+ 3, Maja 12 


